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Herr Dr K. LINDBERG (Lund, Schweden) hat während 
seines lángeren Aufenthaltes im Afghanistan und dem von 
ihm unternommenen Studium der Fauna dieses Landes die 
Gelegenheit gehabt auch eine Anzahl der Collembolen zu erbeu- 
ten. Das Bestimmen dieser Collembolen hat Dr LINDBERG 
mir im Juli 1958 anvertraut mit der Bitte das Verzeichnis 
der in den Hóhlen aufgefundenen Arten ihm Anfang Octobers 
zu einhándigen, da er die Resultate seiner speleologischen 
Untersuchungen im Afghanistan am Kongress in Bari im Octo- 
ber 1958 vorstellen wollte. Dieser Bitte Folge leistend habe 
ieh sogleich das ganze Material meiner Untersuchung unter- 
worfen, die in diesem Material vorliegenden trogiobionten For- 
men vorláufig kurz beschrieben und Herrn Dr LINDBERG diese 
vorlàufige Zusammenstellung gesandt. 

In der vorliegenden Arbeit gebe ich die genauere Beschrei- 
bung aller vom Dr LINDBERG aus Afghanistan mitgebrachten 
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Collembolen. Da die Referate der Arbeiten die am Kongress 

im Bari vorgetragen wurden im Druck noch nicht erschienen 

worden sind, so muss die in der vorliegenden Arbeit erscheinende 

Beschreibung der Arten für eine primäre betrachtet werden. 
Die Sammlung umfasste folgende Arten: 

Onychiurus afghamistanensis n. SP., 

Onychiurus ombrophilus n. sp., 

Onychiurus novus n. Sp., 

Hypogastrura coprophila n. Sp., 

Hypogastrura cavicola (BORNER), 

Acherontides bisetosus STACH, 1959, 

Acherontides aspinatus Stach, 1959, 

Acherontides crassus STACH, 1959, 

Isotoma spinicauda (BONET), 

Sinella submontana n. sp., 

Entomobrya afghanistanensis n. sp., 

Entomobrya inermis n. SP., 

Entomobrya Lindberg) n. SP., 

Entomobrya maculata n. SP., 

Drepanosira ombrophila n. SP., 

Drepanosira ornata (BONET), 

Drepanosira pulchra n. sp., 

Drepanostra lineata n. Sp., 

Drepanosira albescens n. sp., 

Drepanosira rara n. sp., 

Drepanostra grisescens n. SP., 

Lepidocyrtus obscurus n. Sp., 

Pseudosinella inaequalis n. Sp., 

Troglopedetes laticlavus n. Sp., 

Troglopedetes nayakensis n. SP., 

Troglopedetina Lindberg? n. Sp., 

Megalothorax boneti n. SP. 

Zusammen ist es also 27 Arten, aus welchen 24 für unsere 
Kenntnis der Collembolen-Fauna neu sind. 

Am meisten interessant unter ihnen sind die in den afgha- 
nistanischen Höhlen erbeuteten Arten, besonders diejegen der 
Gattung Acherontides BONET, Troglopedetes ABSOLON und Troglo- 
pedetina DELAMARE DEBOUTTEVILLE. Die Arten der Gattung 
Acherontides wurden von mir schon in einer anderen Arbeit 
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im 1959 beschrieben. Ihre Verwandten in dem südlichen Teil 
der Holarktis bewohnen einige sehr weit von einander ent- . 
legene Hóhlen, námlich A. spelaeus (loN.) eine Hóhle in Ru- 
mänien, A. vivar Yosn eine in Japan, drei Arten die afghani- 
stanischen Höhlen und A. potosinus Bow. und A. atoyacensis 
Bon. die Höhlen in Mexico. 

Die Arten der Gattung Troglopedetes ABs. haben ihre náchs- 
ten Verwandten in Höhlen des südlichen Europas (Portuga- 
lien, Spanien, Jugoslavien) und im Libanon und aus der Gattug 
Troglopedetina DELAM. waren bis heute nur zwei Arten bekannt, 
beide in Afrika im Ruvensori-Gebirge ausserhalb der Höhlen 
gefunden. 

Von den im Material vorliegenden Arten charakteristisch 
für die Collembolen-Fauna Afghanistans scheinen (nach den 
bisherigen Funden zu urteilen) die Vertreter der Gattung Dre- 
panosira (BON.) zu sein, da sie mit 7 Arten 68%, der gesamten 
Artenzahl bilden. 


Onychiurus ombrophilus n. sp. 
Taf. LXV Fig. 1—7 


Kórper gestreckt, fast gleichmássig breit, am Ende wenig 
zugespitzt. 

Die Hautkórnelung ziemlich fein, gleichmássig verteilt. 
Etwas gróssere Kórner treten am vorderen Teile des Kopfes 
und an Antennenbasen auf. Behaarung spárlich, mássig kurz; 
die lángeren Borsten erscheinen an den Seiten aller Segmente, 
einige vereinzelt an Tergiten und etwas zahlreichere am letzten 
Segment. Am Tergit des Thor. I sind die Borsten in zwei paral- 
lelen Querreihen angeordnet, in der oberen 3—4 kurze Borsten, 
in der unteren 3 lange und meistens 3 kurze. 

Antennen verháltnismássig schlank, gleichmássig dick, ein 
wenig kürzer als die Kopfdiagonale. Antennalorgan III besteht 
aus 5 schmalen, kegelförmigen, unmerkbar granulierten Papillen, 
geschützt durch 5 Borsten; hinter den Papillen stehen gerade 
zwei kugelige, fein und dicht gekörnte Sinneskegel und zwischen 
ihnen zwei glatte, mässig hohe Sinnesstäbehen. Ant. IV mit 
einer kleinen Subapikalgrube, aus welcher das Köpfchen einer 
winzigen Sinnespapille hervorragt. 

1* 
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Postantennalorgan liegt in einer seichten, mässig breiten 
Integumentvertiefung und besteht aus 24—38 schmalen, ein- 
fachen Vesikeln, die mit ihrer Längsachse vertikal zur Lángs- 
diagonale des Organs gestellt sind. 

Klaue schmal, ohne die Spur von Lateralzähnen, meistens 
also ohne Innenzahn. Wenn er erscheint, so ist er stets sehr 
winzig. Empodialanhang ohne Basallamelle, am Grunde etwas 
verbreitet, läuft in einen Faden aus, welcher mit seiner Spitze 
nur zur 2/3 der Innenlánge der Klaue reicht. 

Pseudocellen sind am Körper folgendermassen verteilt: 

An jeden Antennenbasis 3 Pseudocellen; Hinterteil des Kopfes 
jederseits mit je 2 und die Unterseite des Kopfes in der vorderen 
Hälfte mit je einer Pseudocelle. Thor. I ohne Pseudocelle. 
Thor II und III jederseits mit je 2, seltener am Thor. III erschei- 
nen jederseits 3 Pseudocellen, speziell bei den Exemplaren aus 
der Hóhle Dehband Guian. Abd. I jederseits mit 3, und Abd. II 
mit 3, sehr selten nur mit je 2 Pseudocellen. Ähnlich auch Abd. 
III mit je 3, seltener je 2. Abd. IV mit je 4 und Abd. V mit je 
3 nahe einander an einer geraden Querlinie liegenden Pseudo- 
cellen. An jeder Seite dieser Querreihe steht eine lange Borste 
und eine kurze oberhalb der mittleren Pseudocelle. Die Formel 
der Anordnung der Pseudocellen ist also 3,2/0,2, 2—3/3,3—(2), 
3—(2), 4,3. An der Unterseite des Abd. IV jederseits eine Pseu- 
docelle. ; 

Furka rudimentär, in Form einer kleinen, halbkreisförmigen 
Hautfalte, auf welcher 2 oder 3 kleine Bórstchen gestellt sind. 

Das Männchen mit reich beborsteter Genitalplatte, doch 
ohne Bauchorgan. 

Analdornen stark, leicht gebogen, zugespitzt, so lang wie 
die Innenseite der Klaue des dritten Beinpaares. Sie stehen 
auf niedrigen Papillen entfernt voneinander auf die Halblänge 
eines Dornes. 

Die Körperlänge der Tiere beträgt 2—2,5 mm. 
Fundstellen: 

Tchehel Sotoun-Höhle (nahe Djalrez), 20. ITI. 1959. 80 Expl.; 

Dehband Guian-Höhle (Darreh-Khochouk, nahe Darreh- 
Zang (ca 1470 m Höhe), 27. V. 1959, auf Guano.. 4 Expl.; 

Kameh Zaveh (nahe Ibrahim Khel), in Erde, 23. I. 1959... 
3 Expl. 
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Die neue Art gehórt zur Gruppe armatus an. Sie unter- 
scheidet sich jedoch vom Typus dieser Gruppe durch kleinere, 
feiner gekórnelte Sinneskegel im Antennalorgan III; deutlich 
längere Analdornen; konstante Auftreten nur 2 Pseudocellen 
am Hinterrande des Kopfes; und je einer an der Unterseite 
des Abd. IV. 


Onychiurus novus n. sp. 
Taf. LXV Fig. 8 一 9 


Körper fast walzenförming nur im Bereich des Abd. IV 
und V unbedeutend verbreitert. 

Hautkörner ziemlich grob, gleichmässig am Kopfe und an 
den Tergiten verteilt. Borsten spärlich am Körper gestellt, 
mässig lang, nur lateral und am letzten Abdominaltergite etwas 
länger. 

Antennen walzenförmig, 2/3 so lang wie die Kopfdiagonale. 
Antennalorgan III besteht aus 4 gleich hohen, schmalen, ke- 
gelförmingen, sehr fein gekörnten Papillen, die durch 5 Borsten 
geschützt sind; weiter aus 2 kugeligen, mässig fein granulierten, 
geraden Sinneskegeln und aus 2 glatten, mässig hohen Sinnes- 
stäbchen. Ant. IV mit einer, nahe der Spitze des Gliedes in einer 
seichten Vertiefung liegenden, kleinen Papille. 

Postantennalorgan liegt in einer seichten, mässig breiten 
Integumentgrube, die etwas kürzer ist als die Entfernung vonei- 
nander beider an der Antennenbasis liegenden Pseudocellen. 
Es besteht aus 10 vielhöckerigen, mässig breiten, einander nicht 
anstossenden Tuberkeln. 

Die Klaue mässig breit und lang ist zahnlos. Empodial- 
anhang ohne Basallamelle, vom Grunde an allmählich in 
einen Faden verschmälert, 3/5 so lang wie die Innenkante der 
Klaue. | 

Pseudocellen sind am Körper folgendermassen angeordnet: 
Jede Antennenbasis mit 2 Pseudocellen, die voneinander etwas 
weniger entfernt sind als die Länge der Innenkante der Klaue; 
die dritte liegt ausser der Antennenbasis direkt hinter der 
medianen Pseudocelle; Kopfhinterrand jederseits mit 2 Pseu- 
docellen und die Unterseite des Kopfes in der vorderen Hälfte 
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jederseits mit je einer. Pronotum jederseits mit einer Pseudo- 
celle die ein wenig hinter der Tergitplatte liegt; Tergit des Thor. 
II und III jederseits mit 3 Pseudocellen. Abd. V jederseits 
mit 2 nahe nebeneinander liegenden Pseudocellen. Thorakal- 
wülste mit je einer Pseudocelle. An der Unterseite erscheint 
je eine Pseudocelle jederseits am Abd. I, II und III. Die Formel 
der Anordnung der Pseudocellen ist also 3,2/1,2, 2/3,3,3,3,2 
und an der Unterseite 1/0,0,0/1,1,1,0. 

Die Furka und Analdornen fehlen gánzlich. 

Die Länge der vorliegenden, nur weiblichen Exemplare 


| war 2 mm. 


Fundstelle: 

Kaboul. Ziaret Khvadjah Safa, gefunden an der Wasser- 
oberflàche einer Quelle, 27. IX. 1957..2 Expl. 

Die neue Art nähert sich durch die kleine Zahl der Tuberkel 
im Postantennalorgan, zahnlose Klaue und kurzen Empodial- 
anhang am meisten an Onychiurus pseudogranulosus GISIN. 
Doch sie hat jederseits nur 2 Pseudocellen am Hinterrand des 
Kopfes und am Abd. V, ausserdem ventral die Pseudocellen 
nur am Abd. I—III. Einige Kórpermerkmale hat sie gemein- 
sam auch mit Onychiurus postumicus STACH, in welcher Art 
am Hinterrande des Kopfes und am Abd. V jederseits 3 oder 
2 Pseudocellen erscheinen. Im afghanistanischen Material lag 
leider kein Männchen zum Untersuchen vor und man konnte 
nicht feststellen ob bei der hier beschriebenen Art ein áhnliches 
Bauchorgan vorkommt. 


Onychiurus afghanistanensis n. sp. 
Taf. LXVI Fig. 7—8 


Der Kórper fast gleichmássig dick, nur im Bereich des 
vierten und fünften Abdominalsegments etwas verbreitert, 
und am Ende abgerundet. 

Hautkórner mássig grob. Behaarung spárlich und kurz; 
etwas làngere Borsten stehen vereinzelt lateral an vorderen 
Segmenten, und mehrere lange, steife, dorsal und lateral am VI 
Abdominalsegment. 

Antennen gleichmássig dick, ein wenig kürzer als die Kopfdia- 
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gonale, etwa im Verháltnis wie 9,5:12. Ant. I mit 6 Borsten 
in einer Querreihe an der Oberseite des Gliedes. Ant. II mit 
10 Borsten ringsum am Glied gestellten und an der Unterseite 
mit einem Paar sehr feinen, kurzen Börstchen. Das Antennal- 
organ an Ant. III verhältnismässig klein, besteht aus 5 gleich 
hohen, sehr fein gekörnten, schmalen, kegelförmigen Papillen, 
die durch 5 Borsten geschützt sind; weiter aus 2 rundlichen, 
gerade stehenden, gekörnten Sinneskegeln, und aus 2 dazwi- 
schen inserierten glatten, mässig hohen Sinnesstäbchen. Ant. 
IV mit einer nahe der Spitze des Gliedes liegenden Subapikal- 
grube, aus welcher das Köpfchen einer winzigen Sinnespapille 
hervorragt. 

Das Postantennalorgan liegt in einer seichten, mássig breiten 
Integumentgrube, die so lang ist wie der Abstand beider an 
der Basis der Antenne liegenden Pseudocellen voneinander. 
Es besteht aus 13—15 mässig breiten, einander nicht anstos- 
senden, mit einigen kleinen Höckerchen bedeckten Turberkeln. 

Klaue zahnlos. Empodialnahang 2/3 so lang wie die Innen- 
kante der Klaue, ohne Basallamelle, von der Basis an allmählich 
in einem Faden verschmälert. 

Pseudocellen sind am Körper folgendermassen angeordnet: 
Jede Antennenbasis mit 2 Pseudocellen, die voneinander so weit 
wie die Ventralkante der Klaue entfernt sind. Die dritte Pseudo- 
celle liegt ausser der Antennenbasis direkt hinter der medianen. 
Kopfhinterrand jederseits mit 2 Pseudocellen; Kopfunterseite 
jederseits mit einer in der vorderen Hälfte des Kopfes; Prono- 
tum ohne Pseudocellen; Tergit des Thor. II und III jederseits 
mit 2 Pseudocellen Tergite des Abd. I—V jederseits mit 3 
Pseudocellen; Thorakalwülste mit je einer; unterseits 1--1 am 
Abd. III und IV. Die Pseudocellen am Tergit des Abd. V liegen 
nahe beieinander an einer schrägen Linie. Bei einem Exemplar 
an einer Seite des Abd. V waren 3 Pseudocellen, an der anderen 
nur 2. Die Formel der Anordnung der Pseudocellen ist 3,2/0,2,2/ 
3,3,3,3,3 und an der Unterseite 1/0,0,0/0,0,1,1. 

Furka und Analdornen fehlen. 

Beim Mänchen befinden sich ventral in der Mitte des zweiten 
Abdominalsegments zwei Paare von kurzen an der Basis stärker 
verdickten Sinnesborsten umgeben von kurzen gewöhnlichen 
Borsten. 
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Die Länge der untersuchten Exemplare beträgt 1,5 mm. 
Fundstelle: 

Qaleh-Darreh-Zang, in Humuserde, 26. V. 1938...3 Expl. 

Die neue Art náhert sich durch das Vorhandensein einer 
mässig grossen Zahl der vielhóckerigen Tuberkeln im Postan- 
tennalorgan; die kugeligen, geraden, granulierten Sinneskegeln 
im Antennalorgàn III; die zahnlose Klaue; den fadenfórmigen 
Empodialanhang; und das Fehlen der Furka und der Analdornen 
an die vorhergehende Art Onychiurus novus n. sp. Sie unterschei- 
det sich jedoch von ihr dureh das Fehlen der Pseudocelle am 
Thor. I; das Vorhandensein am Abd. V 24-2 Pseudocellen; 
an der Unterseite des Abd. I—III je 1--1 Pseudocelle; und 
eine andere Stellung der Borsten am Tergit des Abd. V. 

In Form des Bauchorganes nähert sie sich an Onychiurus 
himalayensis beschrieben durch CHOUDHURI, 1958, aus Nepal. 


Hypogastrura cavicola (Bórner, 1901) 
Taf. LXVI Fig. 1—3 


Die Behaarung besteht aus mässig kurzen Spitzborsten, 
neben welchen am Hinterrand des Kopfes und an den Tergiten 
auch einige lange auftreten. Die langen Borsten sind inseriert 
nahe dem Hinterrande jedes Tergits je 3 jederseits in einer 
Querreihe und 1 lateral. Zwischen den submedianen langen 
Borsten finden sich am Thor. II und III 3 Paare von kurzen 
Borsten, am Abd. I—III je zwei Querreihen mit 4 Borsten, 
am Abd. IV die obere Reihe mit 4 Borsten und die hintere mit 2, 
am Abd. V erscheint nur die obere Reihe mit 4 Borsten und 
am Abd. VI zwischen den langen Borsten steht nur 1 Paar von 
kürzeren. Alle Borsten sind an ihrer Oberfláche glatt. Es fehlen 
bei dieser Art die feinen, langen Haare, die bei einigen Hypo- 
gastrurinen sublateral vorkommen. Die Haut ist mássig grob 
granuliert; am Kopf und Tergit des Abd. V und VI die Kórner 
sind ein wenig grósser. 

Antennen deutlich kürzer als die Kopioiigonale (etwa wie 7:9), 
bedeckt mit abstehenden mässig langen Borsten. Das Anten- 
nalorgan III besteht aus zwei kurzen gebogenen Sinnesstábchen. 
Ant. IV mit wenigen (1—3) etwas verdickten, mässig langen 
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Riechhaaren und an der Spitze mit einer deutlichen einfachen 
retraktilen Sinnespapille geschützt durch einige kurze, feine 
Härchen. 

Ommatidien jederseits 8, deutlich sichtbar, etwa gleich gross. 
Zwischen der vorderen und hinteren Gruppe der Ommatidien 
stehen 2 mässig lange und dicke Borsten. 

Postantennalorgan liegt in einer dreieckigen seichten Grube 
unmittelbar vor Ommatidien und besteht aus 4 Vesikeln, aus 
welchen die vorderen ein wenig länger als die hinteren sind. 
Die Querlänge des Organs ist etwa zweimal grösser als der 
Durchmesser einer Omme. Hinter den Vesikeln liegt noch in 
der Grube ein Nebenhöcker. 

Klaue verhältnismässig lang und schmal, in der Mitte der 
Innenlamelle mit einem winzigen Zähnchen bewaffnet. Empo- 
dialanhang ein wenig länger als die Halblánge der Klaue, 
ausgestattet mit breiter Basallamelle und feiner Endborste. 
Das Tibiotarsalhaar ist so lang wie die Innenkante der Klaue, 
am Ende ungekeult. 

Furka ein wenig kürzer als die Antennen. Dentes mässig 
diek an der Dorsalseite gleichmässig gekörnelt und mit 7 Bor- 
sten ausgestattet. Die basale von ihnen ist am längsten, länger 
als die Halblänge des Dens; die anderen sind unter einander 
etwa gleich lang, die apikale, an der Innenseite des Dens stehende, 
ist in ihrer basalen Hälfte verdickt und weiter gebogen. Mukro 
kahnförmig etwa halb so lang wie der Dens. 

Tenaculum mit 4 deutlichen Kerbzähnen am jeden Ramus 
und keiner Borste am Corpus. 

Analdornen lang, leicht gebogen, an hohen, mit ihren Basen 
einander berührenden Papillen. Die Dornen zusammen mit 
den Papillen gemessen sind ein wenig kürzer als die Ventral- 
kante der Klaue. 

Grundfarbe des Körpers ist leicht bräunlich. Das dunkle 
braune oder violette Pigment bedeckt die Dorsalseite des Tieres 
mit kreisförmigen kleinen Flecken. 

Die grössten Exemplare sind 1,6 mm lang. 

Fundstelle: 

Kham Zindan-Höhle (Darréh Chakh, Beltchiragh) auf 
Fledermausguano, 29. X. 1957...20 Expl. zusammen mit 72 Expl. 
von Acherontides bisetosus. 
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Die afghanistanischen Exemplare der Hypogastrura cavicola 
(Börn.) stimmen in allen taxonomisch wichtigeren Körpermerk- 
malen mit den von mir aus den europäischen Höhlen beschrie- 
benen gut überein. Sie unterscheiden sich nur dadurch, dass 
ihre Beborstung etwas kürzer ist. 


Hypogastrura coprophila n. sp. 
Taf. LXVI Fig. 4—6 


Das einzige, nicht gut erhaltene Exemplar, erlaubt nicht 
es genau zu untersuchen und beschreiben. 

Körper bedeckt mit mässig feinen, gleichmässig an allen 
Tergiten auftretenden Hautkörnern. Die Borsten sind glatt, 
nicht lang, spärlich an den Tergiten angeordnet. 

Antennen etwa 2/3 so lang wie der Kopfdiameter, Sinnesor- 
gan der Ant. III besteht aus 2 kleinen Sinnesstäbchen. Ant. 
IV mit etwa 5 mässig langen und verdickten Riechhaaren und 
an der Spitze mit einer einfachen retraktilen Sinnespapille. 
Zwischen Ant. III und IV fehlt das ausstülpbare Säckchen. 

Postantennalorgan besteht aus 4 etwa gleich grossen Tuber- 
keln. Ommen jederseits 8 gleich gross. 

Klaue verháltnismássig lang und schmal, bewaffnet mit 
einem deutlichen, scharfen, hoch an der Lamelle gestellten 
Zähnchen. Die lateralen Zähne nicht entwickelt. Empodialan- 
hang borstenähnlich, an der Basis leicht verdickt, länger als 
die Hälfte der Innenkante der Klaue, reicht mit seiner Spitze 
bis zur Ansatzstelle des Innenzähnchens. Keulenhaare nicht 
vorhanden, und das dorsal nahe der Basis der Klaue stehende 
Haar ist den anderen Haaren ähnlich und nur so lang wie die 
Innenkante der Klaue. 

Tenaculum mit 4 十 4 Kerbzähnen und keiner. Borste am 
Corpüs. : 

Furka gut entwickelt, doch kürzer als die Antennen, etwa 
wie 6,7:8. Dentes dorsal mit mássig feinen Kórnern und 7 Bor- 
sten, aus welchen die proximale am lángsten ist. Mucro etwa 
3-mal kürzer als Dens, mit geraden erst an der Spitze umbogenen 
. Grundschaft und einer hohen vor der Spitze endenden Aussen- 
lamelle, ähnlich wie das ist bei Hypogastrura breviempodialis 
STACH. 
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Analdornen stehen an hohen Papillen, die einander mit 
ihren Basen berühren. Zusammen mit den Papillen gemessen 
sind die Dornen etwa 3/4 so lang wie die Innenkante der Klaue, 
doch allein genommen sind sie nur halb so lang wie die Papillen. 

Das untersuchte Exemplar war 1,5 mm lang. 

Die Körperfarbe des Tieres war braun, an der Unterseite 
heller. 

Fundstelle: 

Kotouk-Höhle (Ghourband-Tal) auf Guano, 29. VII. 1957... 
1 Expl. in Gesellschaft mit Achorutes crassus STACH 1 Expl. 
und Pseudosinella inaequalis n. sp. —2 Expl. 

In einigen Merkmalen, wie in Form der Klaue und des Em- 
podialanhanges nähert sich die hier beschriebene Art am meisten 
an Hypogastrura assimilis KRAUSB., von welcher sie jedoch 
durch die sehr hohen Analpapillen deutlich verschieden ist. 


Acherontides aspinatus (Stach, 1959) 


Taf. LXVII Fig. 1—7 
Fundstelle: 


Tagheh Tehinah-Hóhle, 23. I. 1958 erbeutet in 52 Expl. 
auf Fledermaus-Guano, in Gesellschaft mit 1 Expl. von Megalo- 
thorax boneti n. sp. und einem Pseudosinella inaequalis n. sp. 


Acherontides bisetosus (Stach, 1959) 
Taf. LXVIII Fig. 1—6 
Fundstelle: : 
Kham Zindan-Hóhle (Darréh Chakh, Beltchiragh) auf Fle- 
dermaus-Guano,..72 Exempl. zusammen mit 20 Exepl. von 
Hypogastrura cavicola (BÓRN.), 29. X. 1957. 


Acherontides crassus (Stach, 1959) 
Taf. LXIX Fig. 1—3 

Fundstelle: 

Kotouk-Hóhle (Ghourband-Tal) auf  Fledermaus-Guano 
1 Expl. zusammen mit 1 Expl. Hypogastrura coprophila n. sp. 
und 2 Expl. Pseudosinella inaequalis n. sp., 29. VII. 1957. 

Die drei in den afghanistanischen Hóhlen erbeuteten Arten 
der Gattung Acherontides Bon. weisen darauf hin, dass diese 
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Gattung in den Höhlen dieses Landes recht gut repräsentiert 
ist. Im ganzen sind nämlich nur noch 5 andere Acherontides 
Arten bekannt, drei aus Mexico, eine aus Japan, und eine 
Acherontides spelaeus (= Beckerella spelaea IONESCO, 1922) 
aus einer Höhle in Ostkarpathen. Alle sind echte Troglobionte 
und ihre so weit voneinander entfernte Einsiedlungen sind 
zoogeographisch interessant. 

‚Die Gattung Acherontides Bon. steht sehr nahe der Ache- 
rontiella ABS., aus welcher Gattung zwei Arten in Algier leben, 
Zwei andere in Mexico vorkommen, eine lebt in Frankreich 
und eine in Liban. 

Viele, taxonomisch wichtige Körpermerkmale sind beiden 
diesen Gattungen gemeinsam und sie unterscheiden sich vonei- 
nander eigentlich nur durch das Fehlen der Furka bei Ache- 
rontiella ABS. 

Wenn wir die Fundstellen aller dieser Arten mit einer Linie 
verbinden werden, so ensteht ein rund um die Erde verlaufender, 
etwas unregelmässiger Kreis der einander sehr ähnlichen Arten. 

Den Vorläufer dieser Gruppe der Troglobien soll man 
wahrscheinlich unter den Ahnen der jetzigen Gattung Xenylla 
TULLB. suchen. Sie mussten einst die ganze diese weite Strecke 
ringsum die Erde besiedeln und einige von ihnen in die Höhlen 
eingedrungen, wo sie den Anfang den weiteren, nur in den 
Höhlen wohnenden Generationen gegeben haben. Wenn die 
jetzigen Arten der Gattung Acherontides Bow. und Acheron- 
tella ABS. nicht von einer primären oberirdischen Xenylla- 
Form, sondern von spezifisch verschiedenen Vertretern der 
Gattung Xenylla TULLB. ihren Anfang genommen haben, so 
liegt hier ein interessanter Fall vor der polyphyletischen Aus- 
bildung einer ähnlichen Tierform. Die durch die in Rede ste- 
henden Arten bewohnenden Höhlen liegen so weit von einander 
entfernt, dass ein Ubersiedeln dieser troglobionten Arten von 
einer in die andere Höhle ausgeschlossen ist. 


Isotoma spinicauda (Bonet, 1930) 
Taf. LXX Fig. 1—9 | 
Die afghanistanischen Exemplare der Isotoma spinicauda 


Bon. stimmen recht gut mit der von BONNET in 1930 gegebenen 
Diagnose dieser Art überein. Der Autor hat diese Art aufge- 
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stellt auf Grund der von Wazaristan (Indien) stammenden Tiere. 
Einige von mir beobachtete Unterschiede sind von taxonomi- 
scher Bedeutung nicht gross und die afghanistanischen Tiere 
können höchstens als etwas verschiedene Lokalform betrachtet 
werden. 

Alle Ocellen sind bei den afghanistanischen Exemplaren 
fast gleich gross, nur die zwei medianen G und H sind ein wenig 
kleiner als die übrigen; bei indischen Tieren drei Ocellen sind 
viel kleiner als die anderen. 

Antennalorgan III besteht aus zwei umbogenen Sinnes- 
stäbchen, aus welchen jedes in einer kleinen, nicht gemeinsamen . 
Integumentvertiefung gestellt ist. Ant. IV nahe der Spitze 
mit einem kegelförmigen Sinnesgebilde, welches an seiner Basis 
mit zwei kleinen Papillen verbunden ist; jede von diesen Papillen 
ist an der Spitze mit einem winzigen Stiftchen ausgestattet. 

Klaue bewaffnet mit einem kleinen Aussenzahn, zwei La- 
teralzähnen und zwei Innenzähnchen. Die Lateralzähne sind 
hier deutlich höher gestellt als bei den indischen Tieren. Deutlich 
höher steht auch der Dorn an der Innenlamelle des Empodial- 
anhanges. 

Von den Dornen an der dorsalen Seite des Manubriums 
stehen über jedem Dens nur sechs. Am Mukro fehlt bei den von 
mir untersuchten Exemplaren das winzige Zähnchen an der 
Ventralkante. 

Die Grundfarbe des Körpers und die sehr verwickelte Zeich- 
nung sind ähnlich denselben bei den Exemplaren von Wa- 
zaristan. 

Fundstellen: 

Saroubi, am steinigen Feld, 16. I. 1958..1 Expl., Chah 
Qatar (nahe Paghman), unter einem Stein an einer Quelle, 
23. II. 1958..1 Expl. 

GISIN (1960) verzeichnet Isotoma spinicauda Bon. unter ` 
den Synonymen der Isotoma viridis BOURL. Sie hat zwar mit 
dieser letzten viele Merkmale gemeinsam, Isotoma viridis 
BOURL. hat jedoch keine Dornen am Manubrium; das Zähn- 
chen am Empodialanhang in der Mitte; am Thor. II und III eine 
starke, verwirrte Mahne von Borsten; und an der Abdominal- 
tergiten langere und sehr deutlich gezahnelte Borsten. 

Isotoma spinicauda BON. ist zurzeit aus gebirgigen Gebieten 
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der siidlichen Lánder Asiens (Afghanistan, Indien) bekannt, 
wo sie die gemeine Isotoma viridis BOURL. zu vertreten scheint. 
DENIS hat untersucht ein Exemplar dieser Art von Ladak 
(Indien) gesammelt in 5300 m H. 


Entomobrya inermis n. sp. 
Taf. LXXI Fig. 5-9 


Körper bedeckt mit kurzen, umbogenen fein bewimperten 
und etwas längeren Haaren. Die steifen, am Ende ein wenig 
verdiekten Borsten erscheinen am Kopfe in der Nähe der Anten- 
nen, weiter am Vorderrande des Thor. II, sowie einige am Hin- 
terrande dieses Segments, und des Thor. III. An Tergiten des 
Abd. II 一 III kommen die verdickten Borsten nur vereinzelt 
vor, und an folgenden Segmenten erscheinen längere, allseitig 
bewimperte, doch nicht auffallend starke Makrochaeten. Von 
den Trichobothrien ist nur ein einziges, langes, sehr feines, 
bewimpertes am Abd. II zurückgeblieben und am Abd. IV nahe 
des Hinterrandes zwei dünne ungewimperte, steife Sinneshaare. 

Antennen kurz, nur 1,8-mal länger als die Kopfdiagole. 
Das Längenverhältnis der Glieder ist wie 1,3:2:2,5:3,3. Drei 
erste Glieder bedeckt mit kurzen und etwas längeren bewim- 
perten Borsten. Unter den kurzen Borsten des vierten Anten- 
nengliedes erscheinen auch sehr feine unbewimperte gerade 
Härchen. Ant. IV am Ende mit -einer retraktilen, an ihrer 
Spitze eingeschnittenen Sinnespapille. 

Labrum an der Oberfläche mit drei Reihen von glatten 
Borsten (5,5,2—2) und nahe des Vorderrandes mit 4 schmalen 
an der Spitze mit je einem feinen Börstchen ausgestattenen 
Papillen. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen zwei medianen 
G und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Beine normal lang, bedeckt mit kurzen und längeren, 
bewimperten Borsten und etwas stärkeren Makrochaeten. Klaue 
verhältnismässig lang und schmal, auf erstem Blick mit keinen 
Zähnen ausgestattet. Unter der stärkeren Vergrösserung be- 
merkt man an der Klaue einen winzigen Aussenzahn, undeut- 
liche Lateralzähne und sehr kleine paarige Innenzäbne. 
Empodialanhang schmal lanzettlich ist etwa 2/3 so lang wie 
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die Klaue. Dorsales Tibiotarsalhaar ist auffalend schwach, 
leicht geknöpft, kürzer als der Empodialanhang. 

Furka kürzer als die Antennen. Die Länge des Manubriums 
im Verhältnis zum Dens ist wie 3,5:5. Manubrium und Dens 
ventral mit zahlreichen anliegenden Borsten und dorsal mit 
kurzen und längeren deutlich bewimperten Haaren. Mucro 
fast 4-mal kleiner als die Ventralkante der Klaue, bewaffnet 
mit zwei Zähnen und einem kleinen Basaldorn. Der ungekerbte 
terminale Teil der Dentes ist etwa 5-mal länger als Mucro. 

Die Länge des Abd. III zur derjenigen des Abd. IV ver- 
hält sich wie 2:3. 

Die Grundfarbe der in Alkohol konservierten Tiere ist weiss- 
lich. Das bräunlich-blaue dunkle Pigment formt am Vorder- 
rande des Thor. II und Thor. III unregelmässige, teilweise 
unterbrochene Querlinie, am Abd. I—III je einen schwach 
gefärbten grösseren Mittelfleck und kleinere laterale Fleckchen. 
Der Kopf und Beine sehr schwach pigmentiert, dagegen die 
Antennen schwärzlich-blau gefärbt. 

. Körperlänge der Tiere war 2 mm. 
Fundstelle: 

Darreh-Zang (3 Kilometer von Qal'eh-Darreh-Zang) unter 

den Steinen, 26. V. 1959..2 Expl. 


Entomobrya afghanistanensis n. sp. 
Taf. LXXI Fig. 1—4 


Eine Art von grósserer Körperlänge und längeren Antennen. 
Kórper bedeckt mit kurzen, anliegenden, undeutlich bewim- 
perten Haaren. Lange, an ihrem Ende leicht verdickte Borsten 
treten am Kopfe, Thor. II und III auf, doch nicht so zahlreich 
wie bei einigen anderen Entomobryinen. Einige lange, doch 
nieht auffallend starke Makrochaeten erscheinen an folgenden 
Segmenten. Am Abd. V und VI sind die Borsten lang, bewim- 
pert, doch nicht stárker verdickt. Am Abd. III ist ein langes, 
sehr feines, bewimpertes Trichobothrium zurückgeblieben. 

Antennen 3-mal lánger als die Kopfdiagonale, erreichen 
2/3 der Lànge des ganzen Kórpers. Das Lángenverháltnis der 
Glieder ist 3,5:4,6:6:6,5. Ant. IV mit einer einfachen, retrak- 
tilen Papille. 
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Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen zwei medianen 
G und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Beine normal lang, bedeckt mit mässig langen, undeutlich 
bewimperten Haaren und einigen längeren Makrochaeten, die 
an der ventralen Seite des Tibiotarsus ziemlich dick sind. 
Trochanteralorgan mit etwa 40 feinen Stifthaaren von ver- 
schiedener Länge, die fast die ganze Innenfläche des Trochanters 
bedecken. Tibiotarsus mit einem deutlichen Subsegment, an 
dessen Suture es gekrümmt ist. Klaue lang und schmal, bewaffnet 
mit einem kleinen Aussenzahn, winzigen Lateralzähnen und 
gut entwickelten Innenzähnen, aus welchen der erste unpaarige 
Zahn der grösste ist. Empodialanhang schmal, lanzettlich, 
etwa 3/5 so lang wie die Innenkante der Klaue. Tibiotarsalhaar 
stark, umgedreht, ein wenig kürzer als die Innenkante der Klaue. 

Furka etwa 3/4 so lang wie die Antennen. Das Längen- 
verhältnis des Manubriums zum Dens ist etwa wie 6—6,5:8. 
Manubrium und Dentes sind ventral mit anliegenden, geraden 
Borsten und dorsal mit bewimperten, meist umbogenen Haaren 
dicht bedeckt. Mucro 4,5 mal kürzer als die Ventralkante der 
Klaue, mit zwei Zähnen und einem kurzen Basaldorn. Der 
ungekerbte terminale Teil des Dens ist 2,5-mal länger als Mucro. 

Das Lángenverháltnis des Abd. III:IV ist wie 3:10,5. 

Grundfarbe der Tiere ist weisslich. Das schwärzlich-violette 
Pigment färbt den ganzen Vorderrand und die lateralen Teilen 
des Thor. II und in der Mediane des Tergits formt es einen 
länglichen Fleck. Also am Thor. III erscheint ein breiter media- 
ner Fleck und zwei unregelmässige laterale Flecke. Am Abd. 
I—III befindet sich ein medianer Fleck, doch schwach gefärbt, 
dagegen die lateralen Flecke sind gross und unregelmässig. 
Abd. IV mit zwei Paaren von unregelmässigen dunklen Längs- 
linien, einem submedianen und einem  sublateralen. Abd. 
V mit einem Paar von lateralen Flecken. Kopf nur sehr wenig 
pigmentiert, Beine unpigmentiert, dagegen die Antennen schwärz- 
lich-violett. 

Körperlänge der untersuchten Exemplare war 3,2 mm. 
Fundstelle: 

Samoth Khapah, nahe Badil in Konar-Tal, 4. II. 1958. 
2 Expl. 
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Entomobrya maculata n. sp. 
Taf. LXXII Fig. 6—9 


Körper bedeckt mit anliegenden, bewimperten, kurzen, 
an Hinterrändern der Tergiten längeren Haaren. Ausserdem 
treten dorsal am Kopfe und an der vorderen Hälfte des Kör- 
pers die für die Entomobryinen typischen, steifen, am Ende 
verdickten und bewimperten Borsten auf; sie bilden beim Tier 
eine dichte Mähne. Besonders reichlich erscheinen sie am Kopf 
in der Nähe der Antennen und am Hinterande, weiter längs 
des ganzen Vorderrandes und Hinterrandes des Thor. II, in 
der Halblänge und am Hinterrande des Thor. III. Spärlicher 
kommen sie am Abd. I und Abd. II vor. An weiteren Seg- 
menten erscheinen unter den kurzen Haaren lange, allseitig 
dicht bewimperte Macrochaeten. 

Antennen 2-mal länger als die Kopfdiagonale. Das Längen- : 
verhältnis der Glieder ist wie 2:3:3:4,7. Ant. I und II sind 
mit kurzen und lángeren bewimperten Borsten bedeckt, ausser- 
dem ventral erscheinen an Ant. II drei Paare von abstehenden, 
lángeren, bewimperten Haaren. Ant. IV an der Spitze mit 
einer deutlichen retraktilen Sinnespapille. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen die medianen 
G und H kleiner sind. 

Beine normal lang, bedeckt mit mässig langen, undeutlich 
bewimperten Borsten und an allen Gliedern mit einigen Makro- 
chaeten. Am Tibiotarsus treten dorsal einige deutlich bewim- 
perte Makrochaeten und ventral drei Paare von starken, scharf 
zugespitzten den Stacheln ähnlichen Makrochaeten auf. Klaue 
schmal, mit einem undeutlichen Aussenzahn, schwer wahrnehm- 
baren Lateralzähnen und kleinen Innenzähnen bewehrt. Empo- 
dialanhang schmallanzettlich, etwas kleiner als die Halblänge 
der Klaue. Tibiotarsalhaar schwach, gerade, am Ende gekeult, 
etwa so lang wie die Innenkante der Klaue. 

Furka etwa so lang wie die Antennen. Die Länge des Manu- 
briums: Dens: Mucro verhält sich etwa wie 10:15,5:0,2. Mucro 
ist in dieser Art verhältnismässig klein und der terminale un- 
gekerbte Teil der Dentes ist 11-mal länger als Mucro. 

Grundfarbe der Tiere ist gelb. Das schwärzlich-blaue Pi- 
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gment tritt auf den Tergiten in unregelmässigen Flecken auf. 
Zusammen genommen bilden diese Flecke ein Paar von unter- 
brochenen dorso-lateralen Längslinien. Ein zweites Paar von 
unterbrochenen unregelmässigen Längslinien kommt an den 
Körperseiten des Tieres vor. Das dunkle Pigment erscheint 
nur spärlich am Kopf und an den Beinen, dagegen drei letzten 
Antennenglieder sind schwärzlich-blau gefärbt. 

Körperlänge der untersuchten Tiere war 1,8 mm. 
. Fundstelle: 

Bend-Amir, unter einem Stein am Ufer der See, 2. VIII. 
1957..3 Expl., 

Saroubi, an einem steinigen Feld, 16. I. 1958.. 1 Expl. 


Entomobrya Lindbergi n. sp. 
Taf. LXXIII Fig. 1—6 


Von der für Entomobryinen typischen, dorso-ventral etwas 
zusammengepressten Gestalt. 

. Körper mit kurzen, bewimperten, feinen Haaren dicht 
bedeckt. Diese Haare werden am Rande der abdominalen Tergite 
deutlich länger. An einigen Stellen wie dorsal am Kopf in der 
Nähe der Antennen, hie und da an den Tergiten, besonders 
am Abd. V und VI erscheinen längere Borsten. Makrochaeten 
sind fein bewimpert und am Ende nicht verdickt. 

Antennen mässig lang, 2,3-mal länger als die Kopfdiagonale. 
Die Längen der einzelnen Glieder verhalten sich zueinender 
wie 1,5:2,5:2,7:3,3. Ant. I und II bedeckt mit zahlreichen 
kurzen und bewimperten, längeren Haaren. Das Sinnesorgan 
an Ant. III mit zwei kurzen, in einem schmalen Gräbchen ge- 
stellten Sinnesstiftchen. Ant. IV dicht, doch kurz beborstet, 
an der Spitze mit einer einfachen retraktilen Papille ausgestattet. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen D, G und H 
deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Beine normal lang, bedeckt mit mässig langen, bewimper- 
ten Borsten und längeren Makrochaeten, die besonders an der 
Unterseite des Tibiotarsus dick werden. Klaue mit einem klei- 
nen Aussenzahn, winzigen Lateralzähnen und 4 Innezähnen, 
aus welchen der zweite apikale sehr klein ist. Empodialanhang 
etwa 2/3 so lang wie die Innenkante der Klaue. Tibiotarsalhaar 
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lánger als die Innenkante der Klaue, stark umgedreht, am Ende 
verbreitert. 

Furka länger als Antennen. Manubrium ventral mit vielen 
anliegenden, geraden, undeutlich bewimperten Borsten bedeckt. 
An der dorsalen Oberfläche stehen in der Mitte kurze und la- 
teral lange, sehr deutlich bewimperte Haare. Ähnlich beborstet 
sind auch die Dentes. Die dorsalen Kerbe an Dentes werden 
gegen das Ende allmählich kleiner, und der ungekerbte Teil 
ist 3-mal kürzer als der Mucro. Mucro etwa 1/3 so lang wie die 
Innenlamelle der Klaue, ist mit zwei Zähnen und mit einem ba- 
salen Dorn ausgestattet. 

Abd. III ist ein wenig kürzer als die halbe Länge des Abd IV 
(etwa wie 2,3:5,6). 

Die Grundfarbe der Tiere ist weisslich, mehr oder weniger 
dicht mit grauem Pigment bedeckt. Lateral am Abd. IV er- 
scheint stets ein schwarzer länglicher Streifen. Bei den dunkler 
gefärbten Individuen tritt ein Paar von dorsolateralen schwärz- 
lichen Linien auf. Die Seiten des Körpers sind grau pigmen- 
tiert, stärker im Bereich der thorakalen Segmente. Kopf, 
Beine und Furka unpigmentiert. 

Körperlänge 2 mm. 

Fundstellen: 

Darountah (Djelalabad) unter den Steinen an steinigen 
Abhängen und am Ufer eines Stromes 4. und 24. I. 1958..2 Expl. 

Djelalabad, unter den Steinen 11. und 22. I. 1958..3 Expl.; 

Goti (Zwischen Pol-Khomri und Doab) am 7 Abhang, 
11. XI. 1957.2 Expl., 

Nichar, unter Steinen, 28. X. 1957..2 Expl., 

Darreh-Zang, gesiebt von Erde und abgefallenem Laub, 
22. V. 1959..2 Expl. 

Die oben beschriebenen Entomobrya-Arten lassen sich fol- 
gendermassen voneinander leicht unterscheiden: 

1. Antennen kürzer als die Halblánge des Körpers, etwa 
2-mal länger als die Kopfdiagonale . ........2 
—. Antennen 2/3 so lang wie der Körper, etwa 3-mal länger 
als die Kopfdiagonale. Klaue mit starken Innenzähnen 
und starkem, langem Tibiotarsalhaar. Der ungekerbte 
Teil der Dentes nur 2,5-mal länger als Mucro. Thor. II 
und III in der Mediane mit einem unregelmässigen dunklen 
9* 
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Fleck; Abd. IV mit 4 unregelmässigen, dunklen Längsli- 
nien. Länge 3,2 mm. 
Entomobrya afghanistanensis n. Sp. 
2. An allen Tergiten erscheinen dunkel gefärbte unregel- 
mässige Flecke. Die Innenzähnen der Klaue und das Tibio- 
tarsalhaar schwach entwickelt. Der ungekerbte Teil der 
Dentes ano" a N dece cue M m M C UE Ug 
—. Alle Tergiten gleichmássig grau gefárbt nur am Abd. IV 
erscheint jederseits lateral ein schwarzer, langer Streif. 
Antennen 2,3-mal lánger als die Kopfdiagonale. Ant. IV 
an der Spitze mit einer einfachen retraktilen Papille. Die 
Innenzáhne an der Klaue und das Tibiotarsalhaar gut 
entwickelt. Der ungekerbte Teil der Dentes 3-mal lánger 
als Mucro. Lánge 2 mm. 
Entomobrya Lindbergi n. sp. 
3. Abd. I—III mit deutlichen ununterbrochenen, dunklen 
Querbändern. Abd. IV mit breitem, grauem Medianfleck. 
Aus den Innenzähnen der Klaue ist nur das basale Paar 
entwickelt, doch also dieses sehr schwach. Der ungekerbte 
Teil der Dentes ist 5-mal länger als Mucro. Länge 2 mm. 
Entomobrya inermis n. sp. 
—. An allen Tergiten ein Paar von schwarz-blauen, unregel- 
mássigen, dorso-lateralen Flecken, und am Abd. IV dorso- 
laterale Längslinien. Alle Innenzähne sind entwickelt. 
Muero klein. Der ungekerbte Teil der Dentes ist 11-mal 
lánger als Mucro. Lánge 1,8 mm. 
; Entomobrya maculata n. sp. 


Sinella submontana n. sp. 
Taf. LXXII Fig. 1-5 


Körper bedeckt mit kurzen fein bewimperten Haaren, die 
gegen das Ende des Abdomens allmählih länger werden und 
am Abd. IV etwa zweimal länger als diejenigen an den thora- 
kalen Tergiten sind. Lange, gerade, gegen das Ende verdickte 
Borsten stehen unter den Haaren dorsal am Kopfe nahe den 
Antennenbasen und am seinen Hinterrande, weiter in einer 
Querreihe am Vorderrande des Thor. II und vereinzelt an fol- 
genden Tergiten. 


21 Collembolen Afghanistans 527 


Antennen etwa 2,4-mal länger als Kopfdiagonale. Das 
Längenverhältnis der Glieder ist durchschnitlich 2:4:4:5,2; 
das zweite Glied ist jedoch bisweilen etwas länger als das dritte. 
Ant. I mit kurzen Haaren, ausserdem dorsal mit einigen ver- 
dickten Borsten. Am Ant. III und IV treten unter den gewóhn- 
lichen Haaren auch sehr feine, unbewimperte Hárchen auf. 
Antennalorgan III besteht aus 2 feinen, leicht umbogenen 
Sinnesstiftchen. 

Labrum am Vorderrande ohne deutlichen Papillen. 

Die Augen und das Postantennalorgan fehlen. 

Beine normal lang, bedeckt mit bewimperten Borsten und 
einigen Makrochaeten, ausserdem am Unterseite des Tibio- 
tarsus mit einer Reihe von geraden glatten Borsten. Klaue mit 
einem deutlichen Aussenzahn, sehr kleinen Lateralzähnen und 
4 Innenzähnen. Die paarigen Innenzähne sind etwa in der 
Hälfte der Klaue, doch nicht in derselben Höhe gestellt und 
nicht gleich gross, besonders am ersten Beinpaar, wo einer 
aus diesen Zähnen deutlich grösser, flügelförmig ist. Der erste 
unpaarige Zahn ist stets gut entwickelt, verhältnismässig gross 
und scharf zugespitzt. Das zweite Zähnchen ist dagegen sehr 
klein, oft schwer sichtbar. Empodialanhang etwa 2/3 so lang 
wie die Klaue, mit einem breiten Zahn an der Aussenlamelle. 
Das Tibiotarsalhaar ist etwa so lang wie die Innenseite der Klaue, 
. dick, leicht umgedreht, am Ende verbreitert. 

Furka ein wenig kürzer als die Antennen. Manubrium: 
Dens:Mucro wie 5:7,2:0,3. Manubrium bedeckt dorsal mit 
kurzen und lángeren, bewimperten Borsten, unter welchen ei- 
nige nahe der Ansatzstele der Dentes inserierten recht lang 
und dieht allseitig bewimpert sind. Ventral treten am Manubrium 
und Dentes mássig lange, glatte, anliegende Borsten. Dentes 
dorsal mit zahlreichen Kerbzáhnen und jederseits dorso-lateral 
mit einer Reihe von langen bewimperten Borsten. Mucro si- 
chelfórmig mit einem starken Basaldorn bewehrt. Der ungerin- 
gelte terminale Teil der Dentes ist so lang wie der Mucro. 

Die Kóperfarbe der Tiere ist weiss. 

Das grósste untersuchte Exemplar war fast 3 mm lang. 
Fundstelle: | 

Tchehel Tan-Hóhle, Kaboul, 4. X. 1957..8 Expl., zusammen 
mit 2 Expl. von Pseudosinella inaequalis erbeutet; 
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Kouh-Mostoufi-Höhle, nahe Robat (Ghazni), 12. V. 1958.. 
1 Expl. zusammen mit Troglopedetes laticlavatus 1 Expl.; 

Darreh-Chakh (Beltchiragh), unter einem Stein in einem 
Nussbaum-Wald, 29. X. 1957..1 Expl.; 

Kouh-Nayak (nahe Pol-Ranga, Ghourband-Tal), 2100 m H., 
unter einem Stein nahe dem Strom, 12. V. 1959..1 Expl. 

Die neue Art steht sehr nahe der von Iwws, 1912 aufge- 
stellten Sinella montana Imms. Der Autor hat diese Art be- 
schrieben auf Grund der Exemplare die in Himalaja (Badri- 
nath, Garhwal) gesammelt wurden. Die nachher im südwest- 
indischen Gebirge Nilgiris (Kateri-Tal und Coonoor) erbeuteten 
Exemplare wurden von HANDSCHIN (1929) beschrieben. Nach 
diesen Beschreibungen zu urteilen die neue Art unterscheidet 
sich von Sinella montana IMMS durch die ungleich grossen und 
ungleich hoch gestellten paarigen Innenzáhne; einen grossen, 
scharfen unpaarigen Innenzahn; einen deutlich längeren Em- 
podialanhang; und das starke, gekeulte Tibiotarsalhaar. 


Drepanosira ornata (Bonet, 1930) 
Taf. LXXIV Fig. 1—10 / 


Syn.: Parasira ornata — BONET, 1930, Fig. 7; 
Parasira subornata — DENIS, 1935, Fig. 21—26. 


Der Körper an der Oberseite mit mässig schmalen, an der 
Basis scharf zugespitzten, sehr feinen, leicht bräunlich gefärbten 
Schuppen dicht bedeckt. Die Antennen, Beine und Furka sind 
von Schuppen frei. Am Körper treten ausserdem verschieden 
gestaltete Borsten auf, nämlich feine, mässig lange, nackte 
oder.bewimperte Haare, sowie längere, steife, für Entomobryiden 
charakteristische, gekeulte Borsten, die am Kopf und vorderen 
Tergiten eine abstehende Mähne bilden. An hinteren Tergiten 
kommen lange, bewimperte Makrochaeten, und am Abd. 
II—1V lange, fadenfórmige, bewimperte Trichobothria vor. 

Die Antennen viergliedrig, 2—3-mal länger als die Kopf- 
diagonale. Das erste und zweite Glied mit làngeren Borsten 
und einigen Makrochaeten, ventral auch mit einigen feinen, 
bewimperten Haaren ausgestattet. Das Antennalorgan des 
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dritten Gliedes besteht aus zwei kleinen, keulenförmigen 
Sinnesstiftehen. Ant. IV ungeringelt, an der Spitze mit einer 
undeutlichen Sinnespapille. 

Jederseits des Kopfes 8 Ommen, aus welchen zwei medianen 
G und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Mandibeln apikal mit 4—5 Zähnen. Maxillenkopf mit 
3 starken Zähnen und undeutlich bewimperten Lamellen. 
Am Vorderrand des Labrums stehen in einer Querreihe auf 
niedrigen Papillen 4 kurze Borsten und die äussere Borste 
an der labialen Papille ist nur schwach verdickt. 

Die Beine normal lang, sind reichlich behaart, ausserdem 
ventral am Femur und dorsal an der Tibia mit einigen langen 
Makrochaeten ausgestattet. Ventral an der distalen Hälfte der 
Tibiotarsus befindet sich eine Doppelreihe von dicken, allseitig 
bewimperten Borsten. Die Klaue ziemlich schlank, trägt in 
der basalen Hälfte einen deutlichen Aussenzahn und ein Paar 
von schwach entwickelten Lateralzähnen. Aus den hoch ge- 
stellten Innenzähnen das erste Paar ist klein, die distalen Zähne 
dagegen verháltnismássig lang und scharf zugespitzt. Empo- 
dialanhang lanzettlich, ziemlich breit, 2/3 so lang wie die Klaue. 
Das Keulenhaar ist kürzer als die Innenkante der Klaue. 

Tenaculum mit 4 Kerbzähnen an jedem Ramus und mit 
einer starken Borste an der Vorderseite des Corpus. 

Furka lang, jedoch kürzer als die Antennen. Manubrium 
etwa 2/3 so lang wie Dentes, ist mit feinen, nackten, und län- 
geren allseitig bewimperten Borsten reichlich bedeckt. Dentes 
lateral mit vielen bewimperten Borsten und dorsal mit deut- 
lichen Kerben. Mucro kurz, sichelfórmig, mit starkem Basal- 
dorn. 

Abd. IV etwa 3,5-mal lánger als Abd. III. 

Das Genitalfeld des Mánnchen ist oval, sehr fein gekórnelt 
‚und seine Öffnung ist durch eine Doppelreihe von Papillen 
umrandet. Die kleinen Papillen der unteren Reihe sind an ihrer 
Spitzen mit je einem scharfen Dorn bewaffnet. Die Dörner 
der vier vorderen Papillen sind deutlich länger und breiter als 
diejenigen der anderen Papillen. 

Die Farbe der im Alkohol konservierten Tiere ist weiss. 
Das schwarz-blaue Pigment formt an der vorderen Hälfte des 
Dorsums drei Paare von irregulären Flecken, nämlich am Thor. 
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III, Abd. II und Abd. III. Aus den am Abd. III liegenden Flek- 
ken entspringen in der Richtung gegen die Mittellinie des Dor- 
sums Nebensprosse, die sich jedoch niemals miteinander verei- 
nigen. Bisweilen vermehrt sich die Zabl der Flecke am Dorsum, 
nämlich erscheint noch ein Paar von ihnen am Thor II und Abd I. 
Noch seltener fliessen die Flecke jederseits in eine dorso-laterale 
Längslinie zusammen. Ausser dieser Zeichnung erscheint bei 
allen Exemplaren ein Paar von schwarzen Flecken dorsolateral 
in der Mitte des Abd. IV und ein zweites lateral nahe dem 
Hinterrande dieses Segments. Es tritt dazu noch ein Flecken- 
paar lateral am Abd. V und die schwarze Umrandung des Vor- 
derrandes des Thor. II. Schwarzes Pigment kommt noch am 
Vorderrande und an den Seiten des Kopfes, an Femores und 
ventral an der Basis des Manubriums vor. 

Die Länge der Tiere beträgt 2,5 mm. 
Fundstellen: 

Karokh-Höhle (nahe Herat) am Boden, 4. IX. 1957..2 Expl.; 
und gesiebt aus Erde im Innern der Höhle, 26. VI. 1957..2 Expl.; 

Karaghaleh (nahe Kotouk), unter einem Stein, 6. VIII. 1957.. 
1 Expl.; 

Charr Golghola (nahe Bamian) unter einem Stein am Fusse 
des Hügels, 5. VIII. 1957..3 Expl.; 

Gadjoui, unter einem Stein, 10. IX. 1957..2 Expl.; 

Qaisar (zwischen Ghourmateh und Maimanéh) unter den 
Steinen am Wegrande, 26. X. 1957..12 Expl.; 

Akserai-Pass (zwischen Pandjao und Lal, Hezaradjat), 
14. VIII. 1957..46 Expl.; 

Qalat, unter einem Stein, 9. IV. 1958..1 Expl.; 

Bamian, IX. 1957..1 Expl., leg. De Cou; 

Kadjahkai, nord-westl. vom Qandahar, am steinigen Abhang 
‚während 29. IV—1. V. 1958..1 Expl.; 

Kouh-Ghar Khvadjah (nahe Mazanah im Ghourband-Tal, 
2150 m H., unter einem Stein, 13. V. 1959..2 Expl.; 

Qal’eh Darreh-Zang (süd-westl. vom Beltchiragh) 1510 m H., 
unter einem Stein, 26. V. 1959..1 Expl.; 

Sar-Haouz (südlich vom Maimaneh), 1670 m H., nahe dem 
Reservoir unter einem Stein..6 Expl.; 

Sabzzak-Pass (Paropamise, nord-westl. vom Herat), 2450 m 
H., unter einem Stein, 16. VI. 1959..7 Expl.; 
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Masdjed-Tchoubi, Chileh Hamman (am Sabzzak-Pass ge- 
gen Westen) 2190 m H., unter einem Stein, 18. VI. 1959. 6 
Expl.; 

Darreh-Zang, gesiebt aus Erde und abgefallenem Laub, 
22. V. 1959..1 Expl.; 

Dival Kol (zwischen Kaboul und Pandjao), unter den Steinen 
an einem Hügel, 21. IV. 1958..1 Expl.; 

Paghman, nahe einem Feld, 18. V. 1958..1 Expl.; 

Aolang (Westrand vom Pamir de Chiva, Badakhchan) 
2920 m H., nahe einer Quelle, 26. VII. 1958..1 junges Expl. 

Nach den zahlreichen Exemplaren dieser Art im Material 
zu urteilen, scheint sie im Afghanistan eine háufige zu sein. 
Sie ist auch weit verbreitet, denn sie wurde vom BONET aus 
Waziristan (Razmak, Miram-Shah, Dorsalli) und vom DENIS 
aus Nord-Indien (Ladak, Srinagar) beschrieben. 

Die im Afghanistan gesammelten Tiere unterscheiden sich 
in einigen Körpermerkmalen von denen aus Waziristan, sowie 
von denjenigen aus Indien. Die von Waziristan haben — nach den 
von BONET gegebenen Zeichnungen zu urteilen — die Lateral- 
zähne nahe der Basis der Klaue und die paarigen Innenzähnchen 
etwa in der Mitte der Innenlamelle gestellt; die schwarzen 
Flecke am Thor. II — Abd. III in dorso-laterale ununterbrochene 
Linien vereinigt; und in der Mediane der vorderen Hälfte des 
Dorsums eine feine, jedoch deutliche Mittellinie. Bei den in- 
dischen Tieren die Lateralzähne stehen etwa in der Mitte der 
Klauenlänge und die paarigen Innenzähne oberhalb der Mitte; 
die an den Tergiten auftretenden schwarzen Flecke sind in 
dorso-laterale Linien nicht zusammengeflossen und die Mittel- 
linie ist fehlend. DENIS hat deshalb für die indischen Tiere eine 
andere Art Parasira subornata DEN. aufgestellt. Die afghani- 
stanischen Exemplare nehmen mit ihren Körpermerkmalen einen 
Mittelplatz. Die Lateralzähne liegen bei ihnen ziemlich nahe 
der Basis der Klaue, dagegen die Innenzähnchen hoch; die 
schwarzen Flecke sind sehr selten miteinander in die dorso- 
lateralen Linien zusammengeflossen und unter den zahlreichen 
zur Untersuchung vorliegenden Tieren (etwa 100 Expl.) war 
keines mit einer Mittellinie ausgestattet. 

Es scheint mir also richtiger alle diese Tiere in einer einzigen 
Art Drepanosira ornata (BONET) zu gruppieren. 
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Drepanosira grisescens n. sp. 
Taf. XXVI Fig. 5—6 


Im allgemeinen Kórperbau den anderen Arten der Gattung 
Drepanosira ähnlich. 

Bedeckt ausser mit verhältnismässig schmalen, zugespitzten 
Schuppen also mit zahlreichen, mässig langen, feinen Haaren, 
die an den hinteren Abdominalsegmenten allmählich länger 
werden. Ausserdem am Kopfe und an der vorderen Hälfte 
des Rückens treten abstehende geknópite Borsten, und an 
hinteren Tergiten einige lange, doch nicht besonders dicke 
Makrochaeten auf. Am Abd. II—IV erscheinen je zwei Paare 
sehr feiner und auffallend langer Trichobothrien. 

Antennen nur 1,7-mal länger als die Kopfdiagonale, sind 
mit ziemlich langen feinen Haaren und einigen längeren Bor- 
sten bedeckt. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, unter welchen zwei mediane 
deutlich kleiner sind und nach Behandlung mit KOH schwer 
wahrnembar sind, da ihre Corneae nur sehr wenig über die Ober- 
fläche des Integumentes emporragen. 

Beine normal lang, dicht behaart und mit einigen langen 
mässig dicken Borsten ausgestattet. Klaue schlank; der Aussen- 
zahn und die Lateralzähne sind sehr schwach entwickelt. 
Aus den Innenzähnen steht das erste Paar hoch und die ver- 
zweigte Innenlamelle der Klaue endet hier nicht an der Grenze 
dieses Paares, sondern erst in der Spitze des ersten Apikal- 
zahnes. Empodialanhang etwas länger als die Innenkante der . 
Klaue und das Tibiotarsalhaar so lang wie der Empodialanhang. 

Furka nur sehr wenig länger als die Antennen. Das Län- 
genverhältnis des Manubriums und Dentes ist wie 3,8:5,3 und 
des Abd. III zum Abd. IV wie 1,8:6. 

Die Grundfarbe der im Alkohol konservierten Tiere ist 
weiss. Das schwach am Körper auftretende, zerstreute Pigment 
formt an den Tergiten der vorderen Segmente graue Quer- 
bänder, am Abd. III jederseits lateral einen dreieckigen grösse- 
ren grauen Fleck, und an der hinteren Hälfte des Abd. IV ein 
breites graues Feld, an welchem jederseits ein grösserer ellipti- 
scher weisser Fleck erscheint. Abd. V mit einem Paar von 
lateralen, kleinen Flecken. Tergit des Thor. II ist vorne schwarz 
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umrandet. Das graue Pigment tritt also vorne und seitlich am 
Kopfe auf und fárbt gráulich die Antennen. Die Kórperlánge 
der untersuchten Exemplare war 2 mm. 
Fundstellen: 
Karokh-Höhle (nahe Hérat) in der Erde, 4. IX. 1957..1 Expl.; 
Maimaneh, unter einem Stein, 20. X. 1957..1 Expl.; 
Kaboul, Ziaret Khvadjéh-Safa, gesiebt von Erde und 
abgefallenem Laub, 27. IX. 1957..2 Expl.; 
Dahlah, abends beim Licht an Mauern, 6 und 7. V. 1958.. 
2 Expl. 


Drepanosira lineata n. sp. 
Taf. LXXV Fig. 1-4 


Körper mit kurzen, umbogenen, feinen Haaren und zahl- 
reichen elliptischen, scharf zugespitzten, fein gestreiften Schup- 
pen bedeckt. Es kommen hier also lange, gerade am Ende ver- 
diekte Borsten vor, doch nicht zahlreich, nämlich in der Nähe 
der Antennen und dem Hinterrande des Kopfes, am Vorder- 
rande des Thor. II sund einzelne an folgenden Segmenten. Es 
erscheinen auch längere Makrochaeten, besonders am Abd. IV, 
und bewimperte, leicht verdickte, mässig lange Haare am Abd. 
V und VI. Von Trichobothrien ist nur ein einziges, langes, sehr 
feines in der Hälfte des Abd. IV zurückgeblieben. 

Antennen 3-mal länger als die Kopfdiagonale und deutlich 
länger als die Hälfte des Körpers. Die Längen der Glieder ver- 
halten sich zueinander wie 3:5,5:5,2:4,8. Ant. I bedeckt mit 
mässig langen, undeutlich bewimperten Haaren, die an Ant. II 
" länger werden. An der Unterseite der. Ant. II erscheinen 4 und 
an Ant. III 2 lange, abstehende, bewimperte Haare. Ant. IV 
dicht, kurz behaart, an der Spitze ohne Sinnespapille. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen zwei medianen 
G und H deutlich kleiner sind. 

Beine normal lang, bedeckt mit zahlreichen bewimperten 
Haaren und langen Makrochaeten, die deutlicher, allseitig 
bewimpert sind, ausserdem mit einigen dicken, starken Borsten 
an der Ventralseite des Tibiotarsus. Klaue lang und schmal, 
bewaffnet mit einem sehr undeutlichen Aussenzahn und den 
Lateralzähnen. Die paarigen Innenzähne sind ein wenig ungleich 
gross; der erste unpaarige Zahn ist am besten entwickelt, da- 
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gegen der subapikale ist sehr klein. Empodialanhang lanzettlich, 
3/5 so lang wie die Innenkante der Klaue. Tibiotarsalhaar 
ist stark, umgedreht, so lang wie die Innenkante der Klaue. 

Furka kürzer als die Antennen. Das Lángenverháltnis 
des Manubriums zum Dens ist wie 5,5:7,5. Manubrium und 
Dentes sind von der Unterseite mit zahlreichen, anliegenden, 
unbewimperten Borsten bedeckt; an der Dorsalseite treten 
in der Mediane kürzere, und lateral lange, deutlich bewimperte 
Haare auf. Mucro sichelförmig, mit einem langen Basaldorn, 
etwa 4-mal kürzer als die Innenkante der Klaue. Der unge- 
kerbte terminale Teil der Dentes ist etwa 2-mallänger als Mucro. 

Das Längenverhältnis des Abd. III: Abd. IV ist wie 3:8. 

Die Grundfarbe des in Alkohol konservierten einzigen 
Exemplars ist weiss. Das schwarz-violette Pigment formt an 
der Oberseite des Körpers ein Paar von unregelmässigen unter- 
brochenen dorso-lateralen Linien und eine dünne Mittellinie, 
die am Abd. III in einem querliegenden Fleck endet. Der 
Kopf und die Antennen sind nur sehr schwach pigmentiert, 
und die Beine ungefärbt. 

Körperlänge des Tieres war 2,9 mm. 
Fundstelle: 

Pakistan, Pechaver, unter einem Stein, 19. I. 1958..1 Expl. 


Drepanosira pulchra n. sp. 
Taf. LXXIII Fig. 7—9 


Der Kórper im allgemeinen reichlich beborstet und mit 
sehmalen, zugespitzten, feinen Schuppen bedeckt. 

Antennen lang, 3-mal lánger als die Kopfdiagonale, erreichen 
2/3 der Körperlänge des Tieres. Ant. I mit kurzen und längeren, 
unbewimperten Borsten bedeckt. Ähnlich beborstet ist also 
das zweite Antennenglied, doch an der Unterseite des Gliedes 
erscheinen einige lange, deutlich bewimperte Haare. Das Sin- 
nesorgan der Ant. III besteht aus zwei kurzen, gekrümmten 
Sinnesstiftehen, aus welchen jedes in einer kleinen Vertiefung 
gestellt und von hinten durch eine Integumentfalte geschützt 
ist. Ant. IV dicht, aber kurz beborstet, an der Spitze mit keiner 
Papille ausgestattet. 

Labrum dorsal mit 5,5, 2—2 unbewimperten Borsten und 
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nahe dem Vorderrande mit einer Querreihe von 4 winzigen 
Papillen, aus welchen jede mit einem kurzen, feinen Bórstchen 
bewaffnet ist. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen 2 mediane G 
und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Beine normal lang. Klaue schmal, bewehrt mit einem kleinen 
Aussenzahn, undeutlichen Lateralzähnen und Innenzähnen, 
aus welchen der erste unpaarige Zahn der grösste, und der 
zweite subapikale der kleinste ist. Empodialanhang schmal 
lanzettlich, 2/3 so lang wie die Innenkante der Klaue. Tibio- 
tarsalhaar stark, umgedreht, so lang wie der Empodialanhang. 

Furka kürzer als die Antennen. Die Länge des Manubriums 
und des Dens verhält sich wie 7:9. Manubrium und Dentes 
sind an der Ventralseite mit anliegenden unbewimperten, 
und dorsal mit längeren deutlich bewimperten Borsten reichlich 
bedeckt. Mucro 3-mal kürzer als die Innenseite der Klaue, 
sichelförmig mit einem langen Basaldorn. 

Abd. IV ist 4-mal länger als Abd. III. 

Grundfarbe des Körpers ist weiss. Das dunkle, schwarzblaue 
Pigment bedeckt den Vorder-und Hinterrand des Kopfes und 
den Vorderrand des Thor. II. An den folgenden Tergiten formt 
es zerrissene Flecke und am Abd. III ein unregelmässiges in 
der Mediane unterbrochenes Querband. Ein unregelmässiger 
zickzack verlaufender grösserer und einige kleinere Flecke treten 
also am Abd. IV auf. Antennen sind bläulich-grau und am Femur 
des III Beines erscheint ein schwarzer Fleck. 

Körperlänge des grösseren Exemplars war 3,4 mm. 
"Fundstelle: 

Ningaradj (Nouristan) am Abhang unter einem Stein, 
27. I. 1958..1 Expl.; 

Chahr Golghola (nahe Bamian), am Fuss einer Anhóhe 
unter einem Stein, 5. VIII. 1957..1 Expl. 


Drepanosira ombrophila n. sp. 
Taf. LXXV Fig. 5—9 


Körper bedeckt mit verhältnismässig langen, feinen Haaren 
und steifen, am Ende verdickten Borsten. Diese Borsten treten 
dorsal am Kopfe besonders nahe den Antennen und am Hin- 
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terrande, weiter reichlich am Vorderrande und Hinterrande des 
Thor. II und in einer unregelmässigen Reihe am Thor. II und 
Abd. I auf. Einige erscheinen also an den folgenden Segmenten. 
Abd. V und VI sind bedeckt mit zahlreichen bewimperten, 
umbogenen Borsten. Die Schuppen sind mehr oder weniger 
breit-elliptisch, deutlich zugespitzt, fein gestreift. 

Antennen fast 3-mal länger als die Kopfdiagonale, etwa halb 
so lang wie der Körper. Das Längenverhältnis der Glieder 
ist wie 1,5:4:4:3,8. Die Antennen sind mit verhältnismässig 
langen, doch undeutlich bewimperten Borsten bedeckt. Das 
Sinnesorgan der Ant. III mit zwei -kleinen Sinnesstiftchen. 
Ant. IV nahe der Spitze mit einem kleinen, keuligen Zäpf- 
chen. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen zwei media- 
nen G und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Labrum dorsal mit drei Querreihen von 5,5,2—2 Borsten 
und nahe des Vorderrandes mit 4 ungleich grossen Papillen, 
aus welchen jede an ihrem Oberrande mit einigen. winzigen, 
körnchenähnlichen Gebilden bedeckt ist. 

Beine normal lang, mit zahlreichen mässig langen, schwach 
bewimperten Borsten und einigen langen Makrochaeten. Klaue 
schmal mit einem winzigen Aussenzahn, undeutlichen Lateral- 
zähnen und gut entwickelten Innenzähnen. Die Innenzähne 
sind hoch gestellt. Empodialanhang schmal-lanzettlich etwa 
2/3 so lang wie die Klaue. Tibiotarsalhaar kürzer als die Ven- 
tralkante der Klaue, stark, leicht umbogen und umgedreht. 

Tenaculum wie bei anderen Arten dieser Gattung mit 4+4 
Kerbzähnen und einer starken Borste am Corpus. 

Furka ein wenig kürzer als die Antennen. Manubrium: 
Dens wie 5:5,6. Beide ventral mit anliegenden, steifen, und 
dorsal mit abstehenden bewimperten Borsten bedeckt. Mucro 
sichelförmig mit einem Basaldorn. 

Die Aperture des mánlichen Genitalorgans ist umrandet 
mit einer Doppelreihe von Papillen, aus welchen die unteren 
Papillen mit grósseren und kleineren Dornen bewaffnet sind. 

Die Grundfarbe der Tiere war weisslich. Das schwärzlich- 
violette Pigment bildet unregelmássige Flecke in der Halblánge 
und am Hinterrande des Abd. IV, dagegen schwache Flecke 
und schmale Querstreifen an den vorherliegenden Segmenten. 
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Der Kopf ist fast unpigmentiert und die drei letzten Antennen- 
glieder sind gräulich-violett gefärbt. 
Die Körperlänge der Tiere ist 2—2,3 mm. 
Fundstelle: 
Zarmast-Höhle (Maimaneh), auf Guano, 18. X. 1957..1 Expl.; 
Ghar-Baba Hadji (Golbagh nahe Kaboul), unter Felsen- 
stück, 18. VII. 1957..1 Expl.; 
Chapar-Höhle (Kaboul), 23. VII. 1957..1 Expl. 


Drepanosira rara n. sp. 
Taf. LXXVI Fig. 7—9 


Kórper bedeckt mit zahlreichen zugespitzten, fein gestreiften 
Schuppen, ausserdem mit kurzen Haaren und làngeren Borsten, 
besonders am Kopfe nahe den Antennen, am Vorderrande 
des Thor. II und Abd. V und VI. 

Das einzige zur Untersuchung vorliegende Exemplar besass 
beschädigte, nur aus zwei Gliedern bestehende Antennen. 
Zusammen genommen waren diese Glieder etwas lánger als die 
Kopfdiagonale. Die Antennen waren also wahrscheinlich 3-mal 
lànger als der Kopf. 

Labrum dorsal mit drei Querreihen von einfachen Borsten 
(5,5,2—2) und am Vorderrande mit verhältnismässig hohen 4 
Papillen, jede an der Spitze mit einer leicht umbogenen Borste. 
Unter den Labialpapillen die áussere ist mit einer stárkeren 
Borste ausgestatet. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen die medianen 
G und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

' Beine normal lang, Klaue mit einem, sehr kleinen Aussen- 
Zahn und winzigen Lateralzáhnen bewaffnet. Von den Innen- 
zähnen der grösste ist der erste unpaarige Distalzahn und die 
Verzweigung der Innenlamelle der Klaue endet erst bei diesem 
Zahn. Empodialanhang schmal, lanzettlich, etwa 2/3 so lang 
wie die Innenseite der Klaue. Tibiotarsalhaar kurz, am Ende 


. verbreitert. 


Furka gut entwickelt. Manubrium deutlich kürzer als Den- 
tes, etwa wie 5,5:9. Mucro sichelförmig mit einem Basaldorn. 
Grundfarbe des Tieres ist weisslich. Das schwarze Pigment 
formt kleine rundliche Flecke am Thor. II, III und Abd. V. 
Am Abd. III erscheint ein unregelmässiges, verzweigtes Quer- 
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band und in der Halblánge des Abd. IV ein zweites áhnliches 
Band, das in der Mediane unterbrochen und mit den lateralen 
 Lángslinien verbunden ist. 

Die Kórperlánge des Exemplares war 3,5 mm. 
Fundstelle: 

Sabzzak-Pass (Paropamise, nord-óstl. von Hwerat) 2450 m H., 
unter einem Stein, 16. VI. 1959..1 Expl. 


Drepanosira albescens n. sp. 
Taf. LXXVI Fig. 1-4 


Körper bedeckt mit feinen zugespitzten Schuppen und 
kurzen umbogenen Haaren, unter welchen am Kopfe und an 
den Tergiten einige längere, am Ende leicht verdickte Borsten, 
Makrochaeten und allseitig bewimperte Haare erscheinen. 

Antennen im einzigen zur Untersuchung vorliegenden Indivi- 
duum waren teilweise abgebrochen, nur aus 2 Gliedern bestehend. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen zwei medianen G 
und H kleiner als die übrigen sind. 

Beine normal lang, dicht bedeckt mit ziemlich langen, sehr 
undeutlich bewimperten, fast nackten Borsten. Die langen, 
an allen Gliedern auftretenden Makrochaeten sind nahe ihren 
Spitzen fein bewimpert. Deutlicher bewimpert sind die dicken, 
am Tibiotarsus ventral gestellten Makrochaeten. Klaue schmal, 
lang, bewehrt mit undeutlichem Aussenzahn, winzigen Lateral- 
zähnen und 4 Innenzähnen, aus welchen der erste unpaarige 
Zahn am grössten ist. Empodialanhang verhältnismässig breit, 
2/3 so lang wie die Innenkante der Klaue, reicht mit seiner Spitze 
über die paarigen Innenzähne. Tibiotarsalhaar fast so lang wie 
die Innenlamelle der Klaue, ziemlich stark, umgedreht. 

Das Längenverhältnis des Manubriums: Dentes ist wie 5:7. 
Ventralseite des Manubriums und der Dentes ist mit anliegenden, 
nackten und undeutlich bewimperten Borsten bedeckt. An der 
Dorsalseite stehen in der Mittellinie kurze, umbogene, und 
lateral lange, abstehende, deutlich bewimperte Haare. Mucro 
sichelförmig, mit einem langen Basaldorn, 3-mal kürzer als 
der Empodialanhang. Der ungekerbte, terminale Teil der Den- 
tes ist 3-mal länger als Mucro. 

Abd. IV ist 4-mal länger als Abd. III. 

Die Grundfarbe des Tieres ist weiss. Das dunkle, schwarz- 
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violette Pigment tritt am Körper deutlicher nur am Kopfe 
in Umgebung der Antennenbasen und in breiten lateralen Linien 
auf. Dunkel gefärbt sind also die Ränder der thorakalen Tergiten 
und laterale Teile des Abdomens. Am Rücken verläuft nur eine 
sehr schmale Medianlinie und seitlich von ihr erscheinen kleine 
unregelmässige Flecke. Die Beine tragen dunkle Flecke an Coxen 
und Femores. 
Die Körperlänge des vorliegenden Exemplars war 2,3 mm. 
Fundstelle: 
Kouh-Chigui (Laghman), steinige Abhänge, 30.1. 1958.. 1 Expl. 
Die hier beschriebenen Arten der Gattung Drepanosira 
(BONET) lassen sich folgendermassen unterscheiden: 
l. Das Pigment fárbt die Tergiten fast gleichmássig grau. 
Es erscheinen am Rücken keine dunkle Flecke oder Linien. 
Drepanostra grisescens n. sp. 
—. Dunkles Pigment formt an den Tergiten unregelmässige 


Flecke ai node e ee RUEDA inu musy 2 
2. Die dunklen Flecke zeigen die Neigung zum Bilden am 
Rücken des Tieres der Lángslinien . . . . . . e. 3 
—. Die dunklen Flecke zeigen die Neigung zum Bilden am 
Rücken des Tieres der querliegenden Bänder . . . . 6 
3. In Mediane des Dorsums tritt eine feine Mittellinie auf 4 


—. In Mediane des Dorsums die Mittellinie fehlt . . . . 5 

' 4. Die Mittellinie verläuft nur zum Hinterrand des Abd. III 

und endet dort in einem dunklen, querliegenden Fleck. Abd. 

IV mit zwei Paaren der zickzack verlaufenden Querlinien. 

Drepanosira lineata n. sp. 

—. Die Mittellinie verläuft bis zum Hinterrand des Abd IV. 
Abd. IV mit schmalen, lateralen Streifen. 

Drepamosira albescens n. sp. 

. Dorso-laterale Flecke am Rücken schwach pigmentiert. 

Die labralen Papillen säulchenförmig, an ihrem Obenrande 

mit winzigen, körnchenähnlichen Auswüchsen. Die grossen 

Dornen in der Öffnung des männlichen Genitalorgans an 

seitlichen Papillen gestellt. 


SU 


Drepanostra ombrophila n. sp. 
—. Die Flecke an Thor. II — Abd. III bilden deutliche, un- 
terbrochene dorso-laterale Linien. Die labralen Papillen 
niedrig, kegelfórmig, jede an der Spitze mit einer Borste. 
Acta Zoologica nr 12 3 
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Die grossen Dornen in Öffnung des mänlichen Genitalorgans 
an hinteren Papillen gestellt. 

Drepanosira ornata n. sp. 
6. Am Abd. III ein medianes Querband mit verzweigten late- 
ralen Enden. Die labralen Papillen kegelfórmig, jede mit 

einer verháltnismássig langen Borste an der Spitze. 
Drepanostra rara n. sp. 
—. Am Abd. III ein unregelmássiges Querband, unterbrochen 
in der Mediane des Dorsums. Die labralen Papillen kegel- 
fórmig, doch sehr klein, jede mit einem winzigen Börstchen 


an der Spitze. 
| Drepanosira pulchra n. sp. 


Lepidocyrtus obscurus n. sp. 
Taf. LXXVII Fig. 1—5 


Kórper bedeckt mit zahlreichen elliptischen, feinen leicht 
bráunlich gefärbten Schuppen. Die Borsten treten am Kopfe 
und an Tergiten nur spárlich auf. Zahlreicher erscheinen sie 
nahe der Oralregions und lateral am Kopfe, ausserdem einige 
mássig lange, am Ende etwas verdickte und bewimperte dorsal 
nahe den Antennenbasen. Solche verdickte bewimperte Borsten 
kommen also am Vorderrande des Thor. II dicht nebeneinander 
in 2—4 Reihen gestellt vor. Thor. III nur am Hinterrand mit 
einer aus 6 Borsten bestehenden Querreihe und Abd. V und VI 
mit zahlreichen dickeren, allseitig bewimperten Borsten. 

Thor. IE ragt über den Kopf nicht hervor. 

Antennen mässig lang, nur 2,5-mal länger als die Kopf- 
diagonale. Das Längenverhältnis der Antennenglieder ist wie 
© 2:2,3:3:4,2. Ant. I und II ausser zahlreichen, kurzen und 
lángeren bewimperten Borsten, dorsal aueh mit Sehuppen 
ausgestattet. An Ant. III und IV die Sehuppen fehlen, dagegen 
unter den Borsten erscheinen kurze, feine Hárchen. Antennal- 
organ III besteht aus zwei in einem mässig tiefen Gräbchen 
gestellten, kleinen Sinnesstábchen. Ant. IV an der Spitze ohne 
retraktile Sinnespapille. 

Jederseits des Kopfes 8 Ocellen, aus welchen zwei media- 
nen G und H deutlich kleiner als die übrigen sind. 

Beine normal lang, mit schwach bewimperten Borsten dicht 
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bedeckt. Beide Teile der Coxen aller Beine lateral mit nur 
einer Reihe von langen, dicken, allseitig dicht bewimperten 
Makrochaeten geschmückt. Einige lange Makrochaeten treten 
auch an der Unterseite des Femurs aller Beine und am Tibio- 
tarsus an dem dorsalen und ventralen Rande auf. Trochante- 
ralorgan besteht aus etwa 30 kleinen, längs der Innenseite 
des Gliedes gestellten Stifthaaren. Unter den Borsten erscheinen 
am Femur und Tibiotarsus auch zahlreiche Schuppen. Klaue 
lang und schmal, bewaffnet mit einem deutlichen Aussenzahn, 
den Lateralzähnen und an der Innenlamelle mit dem Basal- 
paar und zwei unpaarigen Distalzähnchen. Empodialanhang 
schmal lanzettlich etwas länger als 2/3 der Klauenlänge. Tibio- 
tarsales Haar vom Empodialanhange etwas länger, am Ende 
deutlich geknöpft. 

Furka lang. Das Längenverhältnis der Glieder, Manubrium: 
Dens:Mucro ist wie 14:22:0,6. Manubrium dorsal mit zahlrei- 
chen kurzen und längeren bewimperten Borsten und an der 
. Ventralseite mit Schuppen bedeckt. Die Dentes sind auch an 
der Ventralseite dicht beschuppt, an der Dorsalseite deutlich 
geringelt und lateral beiderseits mit einer Reihe von langen 
bewimperten Borsten ausgestattet. Mukro mit zwei Záhnen 
und einem Basaldorn. Die Lánge des ungeringelten, terminalen 
Teiles des Dens ist 6-mal lánger als Mucro. 

Der Kopf und. die Dorsalseite des Kórpers ist gleichmässig 
violettlich-grau gefärbt. Hie und da erscheinen aber an den 
Seiten des Kopfes und an Tergiten kleine, ungefärbte längliche 
‚Fleckchen. Schwach grau gefärbt sind die Beine und dunkler 
die drei letzten Antennenglieder. 

Die Körperlänge des grössten Exemplars war 2 mm. 
Fundstelle: 

Sabzzak-Pass (Paropamise, nord-westlich von Herat), etwa 
2450 m H., unter einem Stein, 16. VI. 1959..2 Expl. 


Pseudosinella inaequalis n. sp. 
Taf. LXXVII fig. 6—11 
Körper dicht bedeckt mit verschieden grossen, elliptischen, 


sehr feinen, ungefárbten Schuppen. Die Borstenbedeckung ist: 
dagegen spárlich, bestehend aus einigen, leicht verdickten, 
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undeutlich bewimperten Borsten am Kopfe in der Náhe der 
Antennenbasen, am Vorderrande des Thor. II, weiter aus ei- 
nigen lángeren, nicht verdickten, allseitig bewimperten Makro- 
chaeten am Abd. V und VI. Viele Borsten stehen lángs des un- 
teren Randes des parafurkalen Platchens. Reichlich beborstet 
sind die Antennen, Beine und Furka. 

Die Antennen sind kurz, im Mittelwert nur 1,3-mal lánger 
als die Kopfdiagonale. Das Lángenverháltnis der Glieder zuei- 
nander ist im Mittelwert wie 1,6:4:3,2:7. Ant. I ist reichlich 
mit kurzen und lángeren undeutlich bewimperten Borsten 
bedeckt, jedoch nicht beschuppt. Ant. III stets kürzer als 
Ant. II; das Sinnesorgan besteht aus 2 kleinen in einem schma- 
len, quer liegenden Grábchen gestellten Sinnesstiftchen. 

Jederseits des Kopfes nur 4 Ocellen in zwei Paaren hinter- 
einander an einem schwarzen Fleck liegend. Alle Ocellen sind 
meistens untereinander gleich gross; sehr selten ist die hinterste 
ein wenig kleiner als die übrigen. 

Beine normal lang, mit zahlreichen Borsten, doch mit kei- - 
nen Schuppen bedeckt. Längere Borsten treten an allen Bein- 
gliedern auf. Am Tibiotarsus erscheinen dorsal einige lange, 
und ventral dicke Makrochaeten. Trochateralorgan besteht 
aus wenigen Stifthaaren. Klaue verhältnismässig kurz, am 
Innenrand mit einem Zahnpaar und einem unpaarigen Distal- 
zähnchen ausgestattet. Die Zähne des Basalpaares sind etwas 
verschieden gross und nicht in derselben Höhe gestellt. Am 
Vorderfuss ist ein von diesen Zähnen mehr flügelförmig als 
an den anderen Beinpaaren. Empodialanhang schmal, reicht 
mit seiner Spitze ein wenig über die Ansatztstelle der paarigen 
Innenzähne. Tibiotarsales Haar nur ein wenig kürzer als die 
Ventralkante der Klaue, ist fein und am Ende deutlich geknópft. 

Tenaculum mit 4 Kerbzáhnen an jedem Ramus und mit 
einer starken Borste am Corpus. 

Furka lánger als die Antennen. Das Lángenverháltnis des 
Manubriums: Dens: Muero ist etwa wie 12:11:0,6. Manubrium 
ventral mit zahlreichen Schuppen und dorsal mit mássig langen 
Borsten dicht bedeckt. Die Dentes sind auch ventral beschuppt 
und dorsal mit zahlreichen Kerben und lateral mit bewimperten 
- Borsten ausgestattet. Der ungekerbte terminale Teil der Dentes 
ist 4,5-mal länger als Mucro. An diesem ungekerbten Teile 
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der Dentes stehen dorso-lateral drei flache, in der Mitte ver- 
breitete, oben zugespitzte Borsten. Mucro mássig lang mit 
zwei Zähnen und einem Basaldorn. 

Die Farbe der im Alkohol konservierten Tiere war weiss. 

Die Länge des grössten Exemplars war 1,5 mm. 
Fundstellen: 

Höhle Kotouk (Ghourband-Tal), auf Fledermausguano, 29. 
VII. 1957..2 Expl, zusammen erbeutet mit Hypogastrura co- 
prophila 1 Expl.; 

Tchehel Tan-Höhle, Kaboul, 4. X. 1957..2 Expl., zusammen 
mit Sinella submontana..8 Expl.; 

Tagheh Tchinah, auf Fledermausguano, 23. I. 1958.. zu- 
sammen mit 52 Expl. von Acherontides aspinatus STACH und 
Megalothorax boneti n. sp. 1 Expl.; 

Dahan-Ghar (Tang-Lalander), auf Erde, 28. VI. 1957.. 
3 Expl.; 

'Kaboul, Ziaret Khvadjéh Safa, gesiebt von Erde und Blät- 
tern, 27. IX. 1957..1 Expl.; 

Darreh-Zang, gesiebt von Edde und abgefallenen Blättern, 
22. V. 1959..2 Expl. 

Die neue Art ist der Pseudosinella ociopunctaia BORNER, 1901 
in vielen Kórpermerkmalen sehr áhnlich. Sie unterscheidet sich 
von den deutschen, sowie von den aus anderen Lándern be- 
schriebenen Lepidocyrtus octooculatus CAROLI, 1914, durch die 
etwas andere Stellung der Ocellen; verschieden grosse und 
hohe paarige Innenzábne an der Klaue; das Fehlen des zweiten 
unpaarigen Innenzähnchen; und durch Vorhandensein am 
terminalen Teil der Dentes einiger flachen Borsten. 


Troglopedetes nayakensis n. sp. 
Taf. LXXIX Fig. 1—2 


Die Bedeckung des Kórpers der schlecht erhaltenen zwei 
Bxemplare besteht aus einigen ziemlich grossen, elliptischen, 
feinen Schuppen und spárlichen Borsten. 

Die Antennen beim einen Exemplar, teilweise abgebrochen, 
‚bestanden nur aus zwei Gliedern. Beim zweiten Exemplar 
waren sie viergliederig, etwas länger als die Kopfdiagonale 
(etwa wie 10:7). 
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Die Ocellen und Postantennalorgan fehlen gänzlich. 

Klaue, etwa halb so lang wie Mucro, leicht gebogen, an der 
Innenlamelle mit einem Paar von fast gleich grossen, schwach 
flügelartig gestalteten Zähnen. Sie stehen etwa in der Halb- 
länge der Lamelle nebeneinander und das einzige, sehr kleine 
unpaarige Zähnchen steht etwas höher von ihnen. Empodial- 
anhang lanzettlich ein wenig länger als die Halblänge der Klaue. 
Dorsales Tibiotarsalhaar kürzer als die Innenlamelle der Klaue, 
fein, am Ende ungekeult. 

Furka länger als die Antennen. Dentes gegen das Ende 
allmählich verjüngt, bedeckt an der Ventralseite mit feinen 
Schuppen und dorsal mit einer Doppelreihe von mässig langen, 
bewimperten Borsten und einer Reihe von 12 scharf zugespitzten 
Dornen. Mucro lang, paranelloid, verhältnismässig schmal, 
bewaffnet mit 4 Zähnen, aus welchen zwei, nämlich der nahe 
der Basis des Mucro stehende und der subapikale sehr klein 
sind. Das Längenverhältnis des Manubriums: Dens: Mucro ist 
wie 5,5: 6,5:1,3. | 

Die Körperlänge des grösseren Exemplars beträgt 0,8 mm. 
Fundstelle: 

Höhle Nayak, nahe Pol-Ranga im Ghourband-Tal, 8. VIII. 
1957..2 Expl. 

Die neue Art gehört ähnlich wie die anderen bis jetzt be- 
kannten Vertreter der Gattung Troglopedetes ABs. zur Gruppe 
der troglobionten Tieren. Sie nähert sich am meisten an Troglo- 
pedetes cavernicola DELAM., einer Art die in Portugalien in 
einigen Höhlen gefunden wurde. Die afghanistanische Art 
unterscheidet sich von derjenigen aus Portugalien durch das 
ungeknöpfte Tibiotarsalhaar und die Ausstattung der Dentes. 
Die dentalen Borsten sind nämlich bei Troglopedetes cavernicola 
DELAM. „fortement ciliés dont certains aplatis en spatule font 
transition avec de véritables écailles fortement ciliées et trés 
allongées qui se trouvent surtout sur la partie distale des dentes“. 

In einigen Merkmalen, wie der Lànge des Mucro, und der 
kleinen Zahl der Dentaldorne ist die neue Art àhnlich dem 
Troglopedetes vandeli CAss. & DELAM., bekannt aus einer Höhle 
(Jabal Aanjar) in Liban. Bei der libanischen Art die Proximal- 
zähne an der Klaue sind aber grösser und die mucronalen Zähn- 
chen zahlreicher. 


QU 
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Troglopedetes laticlavatus n. sp. 
Taf. LXXVIII Fig. 1—6 


Körper bedeckt an der Oberseite mit zahlreichen, breit 
elliptischen, verschieden grossen, sehr feinen Schuppen. Die 
Borsten treten dagegen sehr spärlich an den Tergiten auf, 
meist am Vorderrande des Thor. II und am Abd. V und VI. 

Antennen viergliedrig, länger als der Kopf, im Verhältnis 
wie 10,5:7. Die Längen der Glieder 1:11: I11:IV verhalten sich 
zueinander wie 1,4:3:2,3:4. Ant. I basal mit einigen Schuppen 
und weiter mit verhältnismässig langen Borsten bedeckt; 
die Borsten bilden rund um den distalen Rand des Gliedes 
einen Kranz, im welchen die dorsal stehenden Borsten dicker 
als die anderen sind; sie sind etwas ähnlich denjenigen die þei 
den Entomobryinen die dorsale Mähne bilden. Einige solche 
dicke Borsten kommen auch dorsal neben anderen gewöhnli- 
chen Borsten an Ant. II vor und ventral an diesem Glied er- 
scheint ein längeres feines Haar. Ant. IV in basaler Hälfte mit 
6 Quirlen von langen Borsten und in der Halblänge mit einer 
seichten Einschnürung, die durch etwa 4 parallele Kerbringen 
gebildet ist. Dieser schmale Gürtel ist frei von gewöhnlichen 
Borsten; es erscheint hier nur ein dünnes, mässig langes Haar 
und ein winziges Börstchen. In distaler Hälfte des Gliedes 
sind die Borsten kürzer als diejenigen in der basalen Hälfte 
und bilden nicht die Quirle, dagegen erscheinen unter ihnen 
einige sehr feine, dünne Härchen. 

Ocellen und Postantennalorgan fehlen. 

Klaue breit, bogenförmig gekrümmt, an allen Beinpaaren 
etwas verschieden mit Innenzáhnen ausgestattet. Am ersten 
Bein erscheint an der Innenlamelle der Klaue nur das basale 
Paar der fast gleich grossen Zähne; am zweiten Bein die Basal- 
zähne sind länger, scharf zugespitzt und ungleich gross, und 
fast in unmittelbarer ihrer Nähe steht ein kleines unpaariges 
Zähnchen; am dritten Bein kommt ausser diesem Zahn in der 
distalen Hälfte der Innenlamelle noch ein zweites kleines 
Zähnchen vor. Empodialanhang etwa 2/3 so lang wie die In- 
nenkante der Klaue, an der Aussenlamelle mit einem grossen 
Zahn. Tibiotarsalhaar fein, bedeutend feiner als die glatte 
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Spitzborste an der Ventralseite des Tibiotarsus am dritten 
Bein, ungekeult etwas kürzer als Empodialanhang. 

Furka so lang wie die Antennen. Die Länge des Manubriums: 
Dens:Mucro verhält sich wie 20:14:5. Manubrium an der Ven- 
tralseite dicht beschuppt, an der Oberseite und lateral mit 
zahlreichen, langen, bewimperten Borsten. Dentes an der 
Ventralseite sind mit Schuppen bedeckt; an der Oberseite 
treten aussen zwei Reihen von langen,‘ bewimperten Borsten 
auf und von innen eine Längsreihe von 17 scharfen, mässig 
langen Dornen. Mucro lang, nur 2,8-mal kürzer als Dens, schmal, 
paranelloid, mit einem grossen Anteapikalzahn und 4 kleineren 
Zähnchen ausgestattet. 

Die Länge des vorliegenden Exemplars war 2,2 mm. 
Fundstelle: i 

Höhle Kouh-Mostoufi, nahe Robat (Ghazni), 12. V. 1958.. 
1 Expl, zusammen mit Sinella submontana n. sp. 1 Expl. 

Die neue Art unterscheidet sich von allen bis jetzt bekann- 
ten Arten der Gattung Troglopedetes ABS. durch das Vorhan- 
densein eines grossen Zahnes an der Aussenlamelle des Empo- 
dialanhanges. 


Troglopedetina Lindbergi n. sp. 
Taf. LXXIX Fig. 3—8 


 Kórper bedeckt mit zahlreichen breit elliptischen feinen 
Sehuppen, an welchen sogar unter starken Vergrósserungen 
keine spezielle Struktur zu bemerken ist. Am Kopfe nahe der 
Antennenbasen und am Vorderande des Thor. II treten einige 
stárkere, gerade mássig lange, am Ende verdickte und fein 
bewimperte Borsten auf. Bewimperte, umbogene Borsten ste- 
hen am Abd. V und VI, und mehrere mássig lange und feine, 
sehr undeutlich bewimperte Borsten erscheinen an den Seiten 
des Kopfes und des Abd. VI. 

Antennen bei dem einzigen zur Untersuchung vorliegenden 
Exemplar bestehen nur aus drei Gliedern; da das vierte Glied 
etwa in der Hálfte seiner Lànge leicht eingeschnürt ist, und 
dort eine feine die Symphyse nachahmende Linie erscheint, 
man kónnte vermuten, dass hier ein einziges Glied statt zwei 
letzten Glieder vorkommt, wie das bei Orchesella oft der Fall 
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ist. Das Lángenverháltnis der Antennenglieder zueinander 
ist wie 1:2,4:5,6. Das erste Glied ist ausser gewöhnlichen Bor- 
sten dorsal im basalen Teil mit einigen Schuppen und starken 
Borsten ausgestattet. Am zweiten Glied starke Borsten fehlen, 
dagegen unterseits erscheint ein langes, fein bewimpertes Haar. 
Am letzten, dieht beborsteten Glied treten unter den gewöhn- 
lichen Borsten etwas kürzere, dünne Härchen auf. 

Jederseits des Kopfes ist eine mit schwarzem Pigment 
bedeckte Omme vorhanden. Ein schwach rot gefärbter Streif 
verbindet beide Ommen von hinten. 

Beine dicht mit verhältnismässig langen, sehr undeutlich 
und schwach bewimperten Borsten bedeckt. Einige lange, 
steife Makrochaeten stehen am dorsalen Rande des Tibiotarsus, 
etwas kürzere doch dickere an seiner Unterseite. Klaue an allen 
Beinen ähnlich mit Innenzähnen ausgestattet. Die paarigen 
Zähne entspringen beiderseits in derselben Höhe von der 
Klaue und sind gleich gross; der unpaarige Zahn steht nur wenig 
von ihnen entfernt und ist nur ein wenig kleiner. Empodialan- 
hang lanzettförmig, etwa 2/3 so lang wie die Klaue. Das Tibio- 
tarsalhaar ist mässig stark, deutlich geknöpft, etwa so lang 
wie der Empodialanhang. 

Furka länger als die Antennen. Sie ist dorsal reichlich be- 
borstet und ventral beschuppt. Deng allmählich gegen das 
Ende verjüngt, trägt dorso-lateral am Aussenrande eine Doppel- 
reihe von langen, fein bewimperten Borsten und am Innen- 
rande eine aus 28 Dornen bestehende Längsreihe. Die Dornen 
sind an ihrer Basis mässig dick, weiter scharf zugespitzt. Mucro 
paranelloid, mässig schmal, ausser des Apikalzahnes mit drei 
an deren Zähnen an der dorsalen Seite ausgestattet. In der 
Nähe des Mucro steht dorsal eine etwas keulförmig verdickte 
Borste und ventro-lateral eine lange in ihrer ganzen Länge 
gleich dicke sehr fein bewimperte Borste und einige Schuppen. 
Das Längenverhältnis des Manubriums: Dens:Mucro ist wie 
17:13,5:1,9. 

Die Farbe des Exemplars war weiss und die Körperlänge 
1,6 mm. 
Fundstelle: 

Nicht benannte Höhle in Kouh-Chigui (Laghman), 30. I. 
1958..1 Expl. 
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Aus der Gattung Troglopedetina DELAMORE-DEBOUTTEVILLE, 
1945, sind noch nur zwei Arten bekannt, beide aus Afrika 
Troglopedetina jeanneli DELAM. (Elgon, 3500 m H., Marakwot, 
3000 m H.) und Troglopedetina tridentata SALMON, 1954 (Ru- 
wenzori, Uganda, 4180 m H.), also aus Lokalitäten, die von 
der Fundstelle der afghanistanischen Art weit entfernt liegen. 

Im Bau des Mucro, der Klaue und Zahl der dentalen Dornen 
die neue Art steht näher der Troglopedetina jeanneli DELAM. 
als Troglopedetina tridentata SALM. 


Megalothorax boneti n. sp. 
Taf. LXIX Fig. 4—5 


Ein einziges kleines Exemplar erlaubt es nicht ausreichend 
zu beschreiben. 

Sinnesfelder sind am Körper deutlich entwickelt. 

Antennen sehr kurz, nur 1/3 so lang wie die Kopfdiagonale. 
Riechhaare am dritten und vierten Antennenglied lang die 
Sensillen am vierten Glied kurz und schmal. 

Klaue mit deutlicher, langer Laterallamelle, schwachen 
Lateralzähnen und einem winzigen Innenzähnchen. Empo- 
dialanhang verhältnismässig lang und schlank. Die Papille 
an der Basis des Empodialanhanges ragt nur ein wenig hervor. 

Mucro etwa in seiner Halblänge plötzlich verchmálert. 
Seine Lamellen sind sehr fein, undeutlich, gezähnelt. 

Körperfarbe war weiss und die Länge 0,3 mm. 
Fundstelle: 

Tagheh Tchinah-Hóhle, 23. I. 1958, auf Guano..1 Expl. 
in Gesellschaft mit 52 Expl. von Acherontides aspinatus STACH 
und 1 Expl. von Pseudosinella inaequalis n. sp. 
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STRESZCZENIE 


Autor opisuje skoczogonki (Collembola) zebrane przez 
dra K. LINDBERGA w Afganistanie. W zbiorze tym znalazło się 
27 gatunków, pomiędzy nimi 24 nowych dla nauki. Najbardziej 
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interesującymi wśród nich są 2 typowo jaskiniowe gatunki 
z rodzaju Troglopedetes ABS., którego pokrewne zasiedlają 
jaskinie południowej części Europy (Portugalia, kras Adria- 
tyku) i Liban oraz jeden z rodzaju Troglopedetina DELAM., 
z którego znane dotychczas dwa gatunki znaleziono poza jaski- 
niami w Afryce w górach Ruwenzori na znacznej wysokości. 

Nie mniej interesujące są 3 jaskiniowe gatunki z rodzaju 
Acherontides BON., występujące w pięciu gatunkach w poludnio- 
wej Palearktyce (Rumunia, Afganistan, Japonia), nadto w dwóch 
nieco więcej różniących się w Meksyku. 

Z rodzajów, których przedstawiciele żyją poza jaskiniami, 
charakterystycznymi dla fauny Collembola Afganistanu zdają 
się być, sądząc z. dotychczasowego materiału tych owadów, 
zebranych z tego obszaru, gatunki rodzaju Drepanosira (BON.) 
reprezentowane w zbiorze przez 7 gat., stanowiące 63% ogólnej 
liczby Collembola poznanych obecnie z Afganistanu. 


PE3IOME 


ABTOp onucerBaer Collembola coópaHHbie qokTopom K. Jluunne- 
pom B Adraunucrage. B KOJWIEKIIMM STOŃ HalIocb 27.BHNOB, a cpenm 
HAX 24 NIA HayKH coBepmiemmo HOBBIX. Hałtóojree uHTepecHbimu 
H3 HHX ABJIAIOTCA 2 THIIMWHO IeINEPHBIX BAJA H3 poxa Troglopedetes 
ABs., KOTOPOTO PONMCTBEHHBIE 3AaCcEJIAIOT IIELĄEDBI XOKHOH  uacrH 
EBponbi (Ilopryrarma, Mcnamma, Kpac ANpHATHUECKOTO Mops) 
u JlmOaH, a Takoke omun ms poxa Troglopedetina DELAM., 43 KOTO- 
poro H3BECTHLIE AO CHX Hop NBA BANA ÓBUIM HaKNEHBI BHe nenpep 
B Afppuke B ropax PyBeH30pH Ha 3HauuTeJIbHOŃ BblcoTe. He menee 
HHTepecHbIMM ABJIAIOTCA 3 NelhepHble Bua H3 poxa Acherontides 
BoN., BbICTynarollme B NATH BANAX B IO)KHOH IlanreapkTuke (PyMbi- 
una, A(raHUcTaH, fMuonus), Kpome Toro B ĄByX, HemHoro OOJIbuie 
passmuarolumxca, B Mexcuke. M3 pojoB, KOTOPBIX IIpelicTaButenn 
JKABYT BHe nmemep XapaKTEpHBIMA mua 中 ayHPI Collembola Adra- 
HHCTaHa KAJKYTCA ÓBITB, CYJĄA HO CVYIIIeCTBYIHOIIHM HO CHX HOP Mare- 
pHaxe 3TOTo pola HACEKOMBIX, COOPAHHBIM C ITOÚ TEPHTOPMM, BHJIbI 
poxa Drepanosira (BoN.), KOTOPbIX B KOJUIeKIIMH HaXOJIMTCS 7 BHJIOB, 
cocraBJrmor 63%, o6meñá cyMMbi Collembola usyueHHBIX B Hacroampee 
Bpema ua Adpranncrana. 
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Tafel LXV 


Onychiurus ombrophilus n. sp. 


. Ende des dritten Beines. 

. Postantennalorgan; > 

. Pseudocellen an der linken Halfte des Abd. V; 

. Sinnesorgan am dritten Antennenglied; 

. Ein Analdorn; 

. Eine Papille und ein Sinneskegel vom Antennalorgan III; 
. Beborstung des Thor. 1. 


Onychiurus novus n. Sp. 


. Linke Hälfte des Thor. I; 
. Rechte Hälfte des Abd. V. 
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Tafel LXVI 


| Hypogastrura cavicola BÓRN. 


. Die Anordnung der Borsten am Riicken des Tieres; 
2. Postantennalorgan und die Ocellen; 
3. Ende des dritten Beines. 


Hypogastrura coprophila n. sp. 


. Ende des dritten Beines; 
. Dens und Mucro; 
. Analdorne. 


Onychiurus afghanistanensis n. SP. — 


. Ende des dritten Beines; 
. Sinnesborsten im mánnlichen Bauchorgan; 
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Tafel LXVII 


' Acherontides aspinatus STACH 


. Ventralseite des Ant. III und IV; 
. Dorsalseite der Ant. IV eines anderen Exemplars; 
. Ende des dritten Beines von der Aussenseite; 


Ende des ersten Beines von der Innenseite; 


. Furka von der Innenseite; 
. Furka von der Aussenseite eines anderen Exemplars; 
. Abd. VI von der Oberseite. 
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Tafel LXVIII 


Acherontides bisetosus STACH 


. Abd. VI von der Oberseite; 


. Stárker vergrósserte Papillen und Borsten vom Abd. VI; 
. Sinnesorgan am Ant. III; 
. Furka; 


. Die Spitze der Ant. IV von der Ventralseite; 


Ende des zweiten Beines. 
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Tafel LXIX 


Acherontides crassus STACH 


. Die Spitze der Antenne; 


2. Ende des III Beines; 


a 


Furka und Tenaculum. 


Megalothorax boneti n. sp. 


. Ende des dritten Beines; 
. Furka. 
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Tafel LXX 


Isotoma spinicauda (BONET) 


. Das Tier von der Oberseite; 
. Das Tier von der Lateralseite; 


Die Dorne an der Ventralseite des Manubriums; 
Der Vorderrand des Labrums; 
Die Spitze der Antenne; 


. Die zapfenförmige Sinnespapille stärker vergrössert; 
. Postantennalorgan und ein Ommatidium; 


Ende des dritten Beines; 
Ende des Dens und Mucro. 
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Tafel LXXI 


Entomobrya afghanistaniensis n. sp. 


Fig. 1. Das Tier von der Oberseite; 
Fig. 2. Das Tier von der Lateralseite; 
Fig. 3. Ende des Dens und Mucro; 
Fig. 4. Ende des dritten Beines. 


Eniomobrya inermis n. sp. 


Fig. 5. Das Tier von der Oberseite; 

Fig. 6. Vorderrand des Labrums; 

Fig. 7. Ende des Dens und Mucro. 

Fig. 8. Die Spitze der Antenne mit der etr ktilen Sinnespapille; 
Fig. 9. Ende des dritten Beines. 
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Tafel LXXII 


Sinella submontana n. Sp. 


Fig. 1. Ende des dritten Beines; 

Fig. 2. Ende des ersten Beines; 

Fig. 3. Vorderrand des Labrums; 

Fig. 4. Ende des Dens und Mucro; 

Fig. 5. Sinnesstiftchen. im Organ der Ant. III. 
Entomobrya maculata n. sp. 

Fig. 6. Das Tier von der Oberseite; 

Fig. 7. Das Tier von der Lateralseite; | 

Fig. 8. Ende des dritten Beines; ' 3 

Fig. 9. Ende des Dens und Mucro. 
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Tafel LXXIII 


Entomobrya Lindbergi n. sp. 


. Das stárker pigmentierte Exemplar; 
. Das Tier von der Lateralseite; 

. Das Tier von der Oberseite; 

. Die Spitze der Antenne; 

. Ende des Dens und Mucro; 

. Ende des dritten Beines. 


Drepanosira pulchra n. sp. 


. Das Tier von der Oberseite; 
. Vorderrand des Labrums; 
. Sinnesorgan an Ant. III. 
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Tafel LXXIV 


Drepanosira ornata (BONET) 


. Das Tier von der Oberseite; 
. Ein anderes Exemplar von der Oberseite; 


Das Tier von der Lateralseite; 
Das stark pigmentierte Exemplar von der Oberseite; 


. Das Sinnesorgan am Ant. III; 


Die Ocellen; 

Ein Teil des Labiums; 

Eine Schuppe vom Dorsum des Tieres; 
Ende des Dens und Mucro; 

Ende des dritten Beines. 
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Fig. 
Fig. 
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Tafel LXXV 


Drepanosira lineala n. Sp. 


. Das Tier von der Oberseite; 
. Ende des dritten Beines; 

. Ende Dens und Mucro; 

. Die dorsalen Schuppen 


e © Do 


Drepanosira ombrophila n. sp. 


. Seitliche Sinnespapille am Ant. IV; 

Das Tier von der Oberseite; 

. Vorderrand des Labrums; 

. Rechte Hälfte des männlichen Genitalfeldes; 
. Ende des dritten Beines. 


ORO MU 


Drepanosira ornata (BONET) 


10. Genitalfeld des Mánnchens; 
11. Ventralrand des Labrums. 
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Tafel LXXVI 


Drepanosira albescens n. sp. 


. Das Tier von der Oberseite; 

. Das Tier von der Lateralseite; 
. Ende des Dens und Mucro; 

. Ende des dritten Beines. 


Drepanosira grisescens n. Sp. 


5. Ende des dritten Beines; 


00 


Das Tier von der Oberseite; 


Drepanosira rara n. sp. 


. Das Tier von der Oberseite; 
. Vorderrand des Labrums; 
. Die labialen Papillen. 
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Tafel LXXVII 


Lepidocyrtus obscurus n. sp. 


Fig. 1. Ende des dritten Beines; 

Fig. 2. Die Ocellen; 

Fig. 3. Mucro; 

Fig. 4. Die Spuren von Ansatzstellen der Borsten an Coxen; 
Fig. 5. Sinnesorgan am Ant. III. 


Pseudosinella inaequalis n. 8p. 


Fig. 6. Der Kopf und die Antennen des Tieres; 

Fig. 7. Die Anordnung der Ocellen; stárkere Vergrósserung; 
Fig. 8. Trochanteralorgan; 
Fig. 9. Ende des dritten Beines; 

Fig. 10. Ende des ersten Beines; 

Fig. 11. Ende des Dens und Mucro. 
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Tafel LX XVIII 


Troglopedetes laticlavus n. sp. 


. Dens und Mucro; 
. Mucro stárker vergróssert; 
. Mucro stürker vergróssert; 


Einschnürung am Ant. IV; 


. Ende des ersten Beines; 
. Ende des dritten Beines. 
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Tafel LXXIX . 


Troglopedetes nayakensis n. sp. 


. Dens und Mucro; 
. Mucro stärker vergrössert. 


Troglopedetina Lindbergi n. sp. 


. Der Kopf und die Antennen; 

. Der Ocellenfleck stärker vergrössert; 
. Ende des dritten Beines; 

. Ende des ersten Beines; 

. Ende des Dens und Mucro; 


Der basale Teil des Dens. 
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